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Treffen Truman - Churchill- Stalin
von Auriol vorgeschlagen

Sechste UN-Vollversammlung in Paris eröffnet / Deutsche Frage als Thema
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Wie i?i der Montagausgabe berichtet, ist das 12 000 Tonnen große argentinische Motorschiff „Maipu“
mit SO Passagieren und 152 Mann Besatzung am Sonntagmorgen , sieben Meilen von der Insel
Wangeroog in der Nordsee, mit dem amerikanischen Truppentransporter „General Hersey“ indichtem Nebel zusammengestoßen. Unser Fotograf , der sidi an Bord der „General Hersey“ be¬fand , konnte die sinkende „Maipu“ nach der Rettung aller Passagiere und der gesamten Besatzung
aufnehmen . Das Wrack der „Maipu“ liegt jetzt in 25 Meter Tiefe auf Grund . Es droht bei scharfer
Strömung und bei dem seichten Untergrund schnell zu versanden , so daß nur geringe Hoffnung
auf Bergung besteht . Die „ Maipu“

, die erst in diesem Jahr gebaut worden ist , war mit einer mo¬
dernen Radarausrüstung versehen . Sie befand sich auf ihrer dritten Fahrt von Buenos- Aires über
Amsterdam nach Hamburg . Der aus Lindau stammende Passagier der „Maipu“

, Johann Bayer ,erklärte unserem Hamburger Vertreter , daß der Zusammenstoß zu einem Zeitpunkt erfolgte , als
die meisten Passagiere noch schliefen oder sich gerade ankleideten . Die Rettungsarbeiten waren
dank der Umsicht des Kapitäns und der Besatzung erfolgreich . Ihr Gepäck mußten die Passa¬
giere auf dem sinkenden Schiff zurücklassen, so daß viele nur im Schlafanzug und in Hausschu¬
hen von der „ General Hersey"

, die 3000 Soldaten an Bord hatte , übernommen werden konnten,

Bemerkungen zum Tage

PARIS . In seiner Eröffnungsansprache zur
sechsten UN-Vollversammlung im Palais Chail-
lot in Paris hat gestern nachmittag der franzö¬
sische Staatspräsident A n r i o 1 vorgeschla¬
gen, daß sieh Präsident Truman , Premier¬
minister Churchill und Marschall Sta¬
lin während dieser Periode der Versammlung
zu privaten Gesprächen in Paris treffen sollen.
Die Tagung steht im Zeichen einer großange¬
legten diplomatischen Offensive der West¬
mächte, wobei den USA die führende Rolle zu¬
gesprochen wird. Zu den amerikanischen Vor¬
schlägen gehören : Abrüstung, Atomkontrolle,
Friede in Korea. Der für Deutschland wichtig¬
ste Punkt ist die von Bundeskanzler Dr. Ade¬
nauer vorgeschlagene Wiedervereinigung
nach freien Wahlen unter UN-Überwachung.

Auriol sagte: „Wenn die berühmten Män¬
ner, auf die sich so viele bange Blicke richten,
während dieser Tagung hierher kämen, nicht
um direkt an unserer Arbeit teilzunehmen,
sondern um untereinander einen menschlichen
Kontakt herzustellen, von Mann zu Mann ihre
Ansichten auszutauschen und ohne Tagesord¬
nung oder öffentliche Debatte über ihre Mei¬
nungsverschiedenheiten zu sprechen , dann bin
ich überzeugt, wir würden sie mit einem Ju¬
bel begrüßen, der sich durch das ganze Welt¬
all ausbreiten würde . . Wir haben keinen
sehnlicheren Wunsch als den, in allen Län¬
dern eine ständige Kontrolle aller Rüstungen
einschließlich der Atomwaffen verwirklicht zu
sehen und zu erleben, daß eine internationale
Armee nach und nach an die Stelle der natio¬
nalen Armeen tritt .“

Bei einem feinen Novemberregen trafen die
Delegationen der 60 Nationen, von denen 45
durch die Außenminister geleitet werden, in
dem Palais ein , in dessen Hörsaal die Voll¬
versammlung in den nächsten 2V2 Monaten
tagen, wird . Dje^A.rbcitstaguhg soll bis zum
26. Januar beendet werden,’ wobei die Sitzun¬
gen nur über das Wochenende und fünf Tage
über Weihnachten vertagt werden sollen .

Am Morgen waren die drei westlichen Au¬
ßenminister, die in der Versammlung wieder
Hand in Hand arbeiten dürften, noch einmal
im französischen Außenministerium zu einer

LONDON. König Georg VI . versicherte
am Dienstag in seiner von Lordkanzler Si¬
mon d s zur Eröffnung des britischen Parla¬
ments verlesenen Thronrede, Großbritannien
werde unter keinen Umständen seine Posi¬
tion in Ägypten aufgeben und betrachte die
Kündigung der Suez- und Sudanverträge
durch die ägyptische Regierung als ungültig.
Gleichzeitig kündigte er schärfste Maßnahmen
zur Bekämpfung der Inflation und die Aufhe¬
bung der Verstaatlichung der Eisen- und Stahl¬
industrie an.

Traditionsgemäß wird die Thronrede bei
der Parlamentseröffnung vom jeweiligen Ka¬
binett ausgearbeitet und stellt damit die Re¬
gierungserklärung dar . Im Einzelnen wurde in
der Rede hervorgehoben, die Regierung werde
die Inflation einschneidend bekämpfen, da sie
das gesamte Leben des britischen Volkes über¬
schatte. Kein Problem sei so ernst wie die Ge¬
fahr , die dem wirtschaftlichen Leben des Lan¬
des und dem Verteidigungsprogramm durch
die inflationistischen Tendenzen drohe.

Außenpolitisch werde sich Großbritannien
um die Wiedergutmachung des Schadens be¬
mühen, den sein Ansehen im Nahen Osten —
vor allem in Persien — erlitten habe, und die
UN weiterhin unterstützen. Es werde sich mit

Bisher größte Atomexplosion
Besondere Vorsichtsmaßnahmen

LAS VEGAS . Bei der fünften Atomexplosion ,
die am Montagnachmittaginnerhalb der unter
dem Namen „Wüstenfels “ laufenden Atom¬
manöver der USA-Streitkräfte in der Salz¬
wüste von Nevada ausgelöst wurde, beobach¬
tete man in dem 120 km entfernten Las Ve¬
gas das Aufsteigen einer purpurfarbenen rie¬
sigen Wolke in der charakteristischen Pilz¬
form und verspürte nach der Explosion eine
Erschütterung, verbunden mit einem plötzli¬
chen Windstoß . Beobachter sind der Meinung ,
daß dies die bisher größte Atomexplosion in
Nevada und möglicherweise überhaupt war.
Eine Bestätigung dieser Annahme sieht man
darin, daß alle Flugzeuge angewiesen wurden,
sich in Höhen über 6300 m zu halten und die
Bewohner der umliegenden Gebiete über den
Rundfunk aufgefordert wurden, die Fenster
zu öffnen , damit sie unter dem Luftdruck der
Explosion nicht zerspringen .

Aussprache zusammengetroffen. Acheson un¬
terrichtete Eden und Schuman dabei über die
Unterredung, die er am Vorabend mit dem
amerikanischen Hohen Kommissar in Deutsch¬
land , McCloy , führte . Kurz vor Beginn der
Sitzung teilte ein britischer Sprecher mit, daß
Amerika und England in der Versammlung
gemeinsam Vorgehen wollten.

Nach den letzten Informationen ist im Ver¬
lauf dieser Tagung auch mit sensationellen
Vorschlägen der Sowjetunion zu rechnen , die
sich ebenfalls, wie verlautet , für ein Friedens¬
treffen der Großmächte einsetzen und mög¬
licherweise einen Plan zur Abhaltung gesamt¬
deutscher Wahlen unter Aufsicht der vier Be¬
satzungsmächtevorlegen will .

Der Vorschlag von Bundeskanzler Dr. Ade¬
nauer , durch einen neutralen Ausschuß unter
Aufsicht der UN, die Bedingungen für freie
Wahlen der Bundesrepublik und in der So¬
wjetzone prüfen zu lassen, ist von den drei
Westmächten der Vollversammlung zugeleitet
worden.

Der inzwischen in Paris eingetroffene sowje¬
tische Außenminister Wyschinski hat auf
dem Wege dorthin mit dem fahrplanmäßigen
Orientexpreß die Bundesrepublik über Nürn¬
berg, Stuttgart nach Straßburg passiert.

Am Montag wurde die fünfte Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen in Paris beendet.
Zur Überraschung der meisten Delegierten, die
einen feierlichen Abschluß der Sitzungsperiode
mit einem Dank an den Präsidenten erwartet
hatten , verlangte der sowjetische Delegierte
Jakob M a 1 i k plötzlich , die Frage der Zulas¬
sung des kommunistischenChina auf der kom¬
menden Verhandlung bevorzugt behandeln zu
lassen. Der sowjetische Antrag wurde mit 20 :11
Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen abgelehnt.
Großbritannien und Frankreich enthielten sich
der Stimme.

Bundeskanzler Adenauer werde „wahr¬
scheinlich “ noch in diesem Monat mit den Au¬
ßenministern der drei Westmächte in Paris Zu¬
sammentreffen, gab der französische Außen¬
minister Robert Schuman am Montag vor
dem Verband der diplomatischen Presse be¬
kannt.

den anderen Westmächten und der Türkei um
den Abschluß eines Verteidigungspaktes für
den Nahen Osten und die Wiederherstellung
von Frieden und Freiheit in Korea bemühen.

Das Parlament soll ersucht werden, einige
Kontrollmaßnahmen auf wirtschaftlichemund
auf dem Verteidigungsgebiet zu verlängern;
mit den führenden Persönlichkeiten von Indu¬
strie und Gewerkschaftenwill die neue Regie¬
rung Besprechungen über den wirtschaftlich¬
sten Einsatz der Arbeitskräfte führen ; die So¬
zialdienste will die Regierung eingehend auf
ihren Aufwand untersuchen, gewisse verstaat¬
lichte Wirtschaftszweige wie Bergbau und Ei¬
senbahn „beweglicher “ gestalten, zur Schaf¬
fung eines „Geistes der Partnerschaft“ zwi¬
schen Arbeitgebern und -nehmem beitragen,
den Bau neuer Wohnungen beschleunigen und
die Commonwealth -Regierungen zur Erörte¬
rung der unstabilen britischen Handelsbilanz
einladen.

KÖNIGSWINTER . Eine Konferenz der Ver¬
treter der Evangelischen Kirchen mit Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer sprach sich für eine
baldige Wiedervereinigung Deutschlands aus.
Der Berliner Landesbischof D . Otto D i b e -
1 i u s teilte auf einer Pressekonferenz mit, er
habe von den Evangelischen Kirchen den Auf¬
trag erhalten, sowohl in Bonn als auch in Pan¬
kow die Auffassung geltend zu machen , daß
beide Regierungen nichts unversucht lassen
sollten, um das elementare Recht auf Wieder¬
vereinigung durchzusetzen.

Dibelius hob hervor, die Evangelische Kirche
habe keineswegs eine Mittlerrolle zwischen
Ost und West übernommen. Es sei nicht beab¬
sichtigt , sich in politische Fragen einzumischen ,
die nur auf politischer Ebene entschieden wer¬
den könnten und Angelegenheit der Bundes¬
regierung seien . Der Wunsch nach Einheit müsse
und werde in Erfüllung gehen . Er sei das bren¬
nendste Problem der Gegenwart. Dibelius teilte
mit, daß er demnächst auch mit dem Ostzonen¬
präsidenten Grotewohl Besprechungen führen
werde.

Der Bundeskanzler schilderte in einem Ge¬
neralbericht auf der Tagung die Bedenken der

Die „großen D/ei "
hr . Es ist inzwischen schon Geschichte , daß

die westlichen Demokratien, nachdem sie der
Sowjetunion in Teheran, Jalta und Potsdam
riesige wirtschaftliche und militärische Vor¬
teile zugeschanzt und damit das politische
Gleichgewicht gestört, wenn nicht zerstört hat¬
ten , dem totalen Sieg eine totale Abrüstung
folgen ließen. Während eine spätere Zeit das
Hauptverdienst des Generals Mac Arthur dar¬
in sehen wird, daß er sein Streben darauf
richtete, Japan als Machtfaktor zu erhalten,wurde an den sowjetischen Westgrenzen mit
der Ruinierung Deutschlands noch zu einer
Zeit fortgefahren, als längst zutage lag , daß
ein schwaches , für den Kommunismus anfälli¬
ges Deutschland nicht nur den Westmächten
nichts nützen, sondern im Gegenteil sogar die
weltpolitische Waagschale endgültig zu ihren
Ungunsten sinken lassen würde. Es bedurfte
des roten Überfalls auf Korea, es bedurfte
eines „heißen Krieges “

, um dem Westen zu
zeigen , an welchen Abgründen er sich bewegte.
Seither aber ist ein Umschwung eingetreten.
Amerika rüstet auf. Den russischen Expan¬
sionsbestrebungenwird überall ein Riegel vor¬
geschoben , Vertragssysteme auf dem Prinzip
der Gegenseitigkeit sollen die amerikanischen
Anstrengungen ergänzen.

Wenn es wahr ist, daß eine Außenpolitik
jeweils so stark ist, wie die hinter ihr ste¬
henden realen Kräfte , so wird im Verlauf der
gestern in Paris begonnenen Vollversammlung
der Vereinten Nationen nun nach San Fran-
zisko zum zweiten Male zum Ausdruck kom¬
men müssen , daß für den Kreml die Zeit der
leichten Erfolge vorbei und die politische Ini¬

Bundesregierunggegen ein Ost-West-Gespräch
und hob dabei hervor, daß die innen- und au¬
ßenpolitischen Gegebenheiten berücksichtigt
werden müßten. Er forderte die Kirchenver¬
treter auf, sich nachdrücklich für gesamtdeut¬
sche Wahlen im Sinne der Vorschläge der Bun¬
desregierung einzusetzen und sprach die Hoff¬
nung aus, daß die UN-Vollversammlung eine
Kommission zur Prüfung der demokratischen
Verhältnisse in Deutschland einsetze . Dann
stehe einer gesamtdeutschenWahl nichts mehr
im Wege.

Auf der Tagung war die Evangelische Kirche
vertreten durch die Bischöfe Dibelius und
M e i s e r , den Präses Held (Rhein¬
land) , Prälat Hartenstein als Vertre¬
ter der Evangelischen Kirche in Württemberg,den Präsidenten des Evangelischen Kirchen¬
tags von Thadden - Trieglaff , zahl¬
reiche Mitglieder der Evangelischen Akademie
in Bad Boll u . a . m . Bundeskanzler Aden¬
auer erschien in Begleitung von Bundesmi¬
nister Wildermut h . Staatssekretär Lo¬
renz , den Bundestagsabgeordneten Kunze ,Dr. T i 11 m a n s . Dr . Gerstenmaier , Dr.
Pferdmenges (sämtliche CDU/CSU ) und
Dr. Wellhausen (FDP ) .

tiative wieder zu der demokratischen Welt
zurückgekehrt ist . Die Westmächte stellen,nicht mehr ihre Aufrüstung zur Diskussion .

'.
Daran und an den neuen Paktsystemen hal¬
ten sie fest. Aber sie wollen den Sowjets eine
saubere Chance bieten, im beiderseitigen In¬
teresse durch Beseitigung der hauptsächlich¬
sten Reibungspunkte — Deutschland, Korea —
die unmittelbare Kriegsgefahr zu bannen. Sie
schlagen eine Rüstungskontrolle vor. Wie weit
der Kreml, der soviel vom Frieden spricht,
tatsächlich angesichts der veränderten Um¬
stände bereit und imstande ist, zum Frieden
beizutragen, wird sich zeigen müssen. Gesprä¬
che der großen Drei aber — Truman, Stalin
und Churchill— wären , sollten sie nach Auriols
Vorschlag zustande kommen, zweifellos ein An¬
fang, der zu großen Hoffnungen berechtigte.
Vor dem Forum der 60 Nationen hat Stalin in
erster Linie das Gesicht zu wahren , in einer
privaten Unterredung mit Truman und Chur¬
chill nur seinen Vorteil. Und diese beiden
Dinge pflegen bei Diktaturen meist weit aus¬
einanderzufallen.

Appell und Warnung
cz . Nachdem nunmehr die letzten Unklarhei¬

ten in der Südweststaatfrage durch Festset¬
zung der Volksabstimmungen über die Ver¬
längerung der Landtagsperioden von Würt¬
temberg-Baden und Südbaden beseitigt sind ,können wir in Ruhe der Entscheidung vom
9 . Dezember entgegensehen. Was danach sein

.wird, liegt vorerst bei uns. Mit Staatspräsi¬
dent Dr. Müller sind wir einer Meinung , daß
Baden und Wohieb nicht gleichzusetzen sind ,und daß wir in der letzten Phase dieses von
südbadischer Seite fortgesetzt mit den erbärm¬
lichstenMethoden geführten Untergrundkamp¬
fes nicht versagen dürfen . Was uns seit Jahr
und Tag als beste Lösung erscheint, konnte
durch Wohiebs Praktiken nur hinausgezögert,aber nicht verhindert werden. Wieweit Wohieb
auch jetzt noch — nach Vorliegen des Urteils
des Bundesverfassungsgerichts— zu gehen ge¬
willt ist , sei an einem Beispiel demonstriert.
Bei der Einweihungeines „Kreuzes des Ostens“
erklärte er am vergangenen Wochenende in
Offenburg, wenn die Heimatvertriebenen den
Badenern helfen würden, ihre Heimat zu be¬
wahren, dann würde Baden auch den Flücht¬
lingen in seinem Bereich Schutz angedeihen
lassen. Eine Geschmacklosigkeit , die ihresglei¬
chen sucht . Sie wurde bisher nur durch die
Feststellung eines anderen altbadischen Käm¬
pen vor dem Bundesgericht übertroffen , Nord¬
baden spiele die gleiche Rolle wie etwa das
russisch besetzte Deutschland im Verhältnis
zur Bundesregierung.

Die Warnung unseres Staatspräsidenten an
Wohieb , man wolle hierzulande einen Wahl¬
kampf mit sachlichen Argumenten, werde aber
jede Herausforderung nicht wie bisher groß¬
mütig übergehen, sondern in aller Schärfe Zu¬
rückschlagen, kann nach solchen Vorkommnis¬
sen nur als großmütig bezeichnet werden.
Wohieb weiß jetzt Bescheid . Er ist gewarnt.
Seine fortgesetzten Verleumdungskampagnen
beweisen, daß er seiner Sache gar nicht sicher
ist. Uns kommt jede Entscheidung zu Recht ,
so sehr wir den Südweststaat jeder anderen
Lösung vorziehen .

Hebung des britischen Ansehens
Unterhaus durch Verlesung der Thronrede eröffnet / Bekämpfung der Inflation

Evangelische Kirchen — Adenauer
Dibelius: Keine Mittlerrolleder Kirche / Deutsche Einheit brennendstes Problem
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Südweststaat ist die bessere Lösung
StaatspräsidentDr . Müller plädiert für „sauberen Abstimmungskampf"

BEBENHAUSEN . Der Landtag von Würt-
temberg-Hohenzollern billigte in seiner 113.
Sitzung am Dienstag den von Staatspräsident
Dr. Gebhard Müller eingeschlagenen Weg
zur Verlängerung der Landtagsperiode durch
ein „Gesetz zur Änderung der Verfassung",
über das am 9. Dezember eine Volksabstim¬
mung durchzuführen ist. Der vorgesehene Ar¬
tikel 125 a besagt, wie bereits gemeldet : „Der
Wahlzeitraum des ersten Landtages endet an
dem Tage , an welchem das Land mit den Län¬
dern Baden und W7iirttemberg-Baden vereinigt
oder das alte Land Württemberg wieder herge¬
stellt wird."

Staatspräsident Dr. Müller hob in der Be¬
gründung seiner Verordnung hervor, daß der
Beschluß des Obersten Gerichtes der Bundes¬
republik loyal durchgeführt werden müsse .
Das Urteil sei ehrlich zu respektieren. Inwie¬
weit es in allen Punkten richtig gewesen sei , zu
beurteilen, bleibe einer späteren Zeit vorbe -
nalten. Um der Autorität des Bundesverfas¬
sungsgerichtes willen bitte er darum, die Ent¬
scheidung nicht zum Objekt politischer An¬
griffe zu machen .

Nach der einstweiligen Verfügung des Bun¬
desgerichts über die Verschiebungdes Abstim¬
mungstermins habe Staatspräsident Wohieb
erklärt , „es gibt noch Richter in Karlsruhe" .
Wenn dies damals gegolten habe, müsse es
auch heute gelten.

Nach ausführlicher Darstellung des Urteils
des Bundesverfassungsgerichts, unter Berück¬
sichtigung von Einzelfragen, erklärte der
Staatspräsident, er habe Verständnis dafür,
daß das Verhalten der badischenRegierung, so
etwa der Versuch , die übrigen Landesregierun¬
gen des Rechts zu berauben, in dem Prozeß
mit vollen Rechten aufzutreten , und die von
dem badischenVertreter vorgebrachteBehaup¬
tung , daß Nordbaden die gleiche Rolle spiele
wie etwa das russisch besetzte Deutschland im
Verhältnis zur Bundesregierung, zu einer tie¬
fen Verstimmung auf der Seite der Anhänger
des Südweststaats geführt habe. „Insoweitver¬
stehe ich auch , daß im Landtag in Stuttgart mit
scharfen Waffen gefochten wurde.1' Die ba¬
dische Behauptung, daß durch das Neuglie¬
derungsgesetz die badische Regierung verge¬
waltigt werde, könne nicht mehr aufrechter¬
halten werden. Das Ergebnis der Probeabstim¬
mung vom 24. 9 . 1950 lasse alle Möglichkeiten
offen .

Baden könne darauf vertrauen , daß auch in
einer verfassunggebenden Versammlung nicht

nach württembergischer oder badischer Mehr¬
heit entschieden werde, sondern nach völlig
sachlichen Gesichtspunkten. Man möge da¬
her endlich mit allen vergiftenden Argumenten
aufhören und den Abstimmungskampffair und
sachlich führen . In Württemberg hoffe man,
daß das badische Volk in seiner großen Mehr¬
heit anders denke als „verbohrte und einseitige
Wortführer der altbadischen Richtung “ . Das
Gefühl der Zusammengehörigkeit sei größer,
als man wahrhaben wolle .

An die Bevölkerung von Württemberg-Ho-
henzollern appellierte der Staatspräsident , „am
9 . Dezember 1951 den Schlußstein zu setzen für
den jahrelangen an Enttäuschungen reichen
Kamof“. „Die alten Länder mögen gut sein .
Darüber besteht aber kein Zweifel , daß der
Südweststaat die bessere Lösung ist .“ Jetzt
komme es darauf an, wachsam und bereit zu

sein. Nach den Erfahrungen der letzten Zeit sei
noch manche Überraschung von badischerSeite
möglich . „Wir lassen uns die Entscheidung
nicht mehr aus der Hand nehmen. Wir werden
Verfälschung für altbadiche Propaganda, jeder
Irreführung unnachsichtlich entgegentreten.
Wir wollen diesen Abstimmungskampf ruhig,
friedlich und sauber, wie es sich unter Brüdern
geziemt , führen . Wenn das auf der Gegenseite
nicht geschieht , dann werden wir mit unnach-
sichtlicher Energie derartigen Versuchen ent¬
gegentreten.“ Wohieb und seine Anhänger be¬
stimmten Art und Form des Abstimmungs¬
kampfes. „Wir richten uns nach ihnen.“

Im Anschluß an die Ausführungen des
Staatspräsidenten erklärte Abgeordneter G o g
(CDU) gleichzeitig für die CDU, die SPD und
die FDP , daß sie an der Verordnung des
Staatspräsidenten zur Durchführung der Volks¬
abstimmung über die Verlängerung der Land¬
tagsperiode nichts zu beanstanden hätten . Ein
Antrag des KPD -Ab geordneten Wieland ,
Neuwahlen durchzuführen, wurde gegen seine
Stimme abgelehnt.

HeuB antwortet Pieck
Neue Verkehrserschwerungen

BONN. Die Antwort von Bundespräsident
Prof. Heuß an den Sowjetzonenpräsidenten
Wilhelm Pieck , auf dessen Einladung, nach
Berlin zu kommen, steht unmittelbar bevor.
Am Montagvormittag besprach der Bundes¬
präsident die Abfassung des Antwortschrei¬
bens mit dem Bundeskanzler. Das Antwort¬
schreiben wird vermutlich heute veröffentlicht
werden.

Bundeskanzler Adenauer erörterte am
Montag mit Mitgliedern seines Kabinetts den
Interzonenhandel und den Warenverkehr zwi¬
schen der Bundesrepublik und Berlin. Im Bun¬
deskanzleramt wurde versichert, daß alle Maß¬
nahmen getroffen würden , um den Warenver¬
kehr mit Berlin ln beiden Richtungen in vol¬
lem Umfang aufrecht zu erhalten . Unter Um¬

ständen müsse versucht werden, die soge¬
nannte kleine Luftbrücke nach Berlin zu ver¬
stärken.

Die sowjetischen Behörden in Berlin reich¬
ten über das Wochenende dem Berliner Senat
rd . 3230 nicht genehmigte Warenbegleitscheine
zurück. Damit haben die Sowjets vom 15 . Ok¬
tober bis 5. November nahezu 9000 Begleit¬
scheine abgewiesen. Auch der Postverkehr er¬
fuhr neue Behinderungen. Nach der Freigabe
der Schleuse Rothensee durch die Sowjets ist
nunmehr nach zehn Monaten auf diesem Wege
das erste Schiff aus Berlin in der Bundesre¬
publik eingetroffen.

Sowjetische und amerikanische Vertreter
verhandelten am Montag über den zukünftigen
Status der Westberliner Enklave Steinstücken.
Bis jetzt ist noch nicht zu übersehen, wie sich
die Sowjets zu dieser Frage weiterhin verhal¬
ten werden.

Kleine Weltdironik
TÜBINGEN. Der Rektor der Universität Tü¬

bingen , Prof . D . Dr. Helmuth Thielicke ,richtete als Vorsitzender der westdeutschen Rek¬
torenkonferenz ein Schreiben an den Kultmini¬
ster des Landes Niedersachsen , in welchem er zu
der Absicht, die Hochschule für Arbeit , Politik
und Wirtschaft in Wilhelmshaven vollständig mit
Diplomexamen und Promotionsmöglichkeiten aus¬
zubauen , scharf ablehnend Stellung nimmt . Prof .
Thielicke wendet sich ganz allgemein gegen den
Universitätsanspruch gewisser Fachschulen.

Frühjahr einen Selbsthilfe -Flüchtlings-Treck nach
Süddeutschland ankündigte , hat Bundespräsident
Heuß in einem Schreiben gebeten , seinen ganzen
Einfluß geltend zu machen, damit die „einge¬
schlafene“ Umsiedlung wieder in Gang komme.

SAARBRÜCKEN. Der Landesparteiausschuß
der Sozialdemokratischen Partei Saar will dem
Landtag Vorschlägen, einen parlamentarischen
Ausschuß zur Überprüfung der mit Frankreich
abgeschlossenen Konventionen einzusetzen , um
Revisionsverhandlungen vorzubereiten .

Immer noch auf der Stele
AufflammendeKämpfe in Korea

TOKIO . Die Kommunistenhaben gestern den
letzten alliierten Vorschlag zurückgewiesen,
die endgültige Festlegung der neutralen Puf¬
ferzone in Korea bis zur Regelung der übrigen
Punkte der Tagesordnung für die Waffenstill¬
standsverhandlungen zurückzustellen. Die
nächste Sitzung des Unterausschusses findet
heute statt .

In einer Sendung des Pekinger Rundfunks
zum augenblicklichen Stand der Verhandlun¬
gen wird die Kampflinie, wie sie von der UN-
Delegation dargestellt werde, als „Schwindel “
bezeichnet . Die . n den Alliierten bei den Ver¬
handlungen benutzten Karten seien falsch . Al¬
liierte Beobachter sind der Ansicht , daß die
kommunistischen Beschuldigungen eine Ver¬
zögerungsaktion darstellen , mit der die kom¬
munistische Heeresleitung Zeit gewinnen will,
um das Resultat ihrer neuen Angriffe gegen
die UN-Linien abzuwarten.

Im Westabschnitt der Front toben seit An¬
fang der Woche schwere Kämpfe. Trotz mas¬
sierten kommunistischenFeuers gelang es den
UN-Truppen, ihre Positionen, die sie gegen
kommunistische Übermacht am Montag verlo¬
ren hatten , im Gegenstoß teilweise wieder zu
gewinnen. Im Mittelabschnitt sind alle kommu¬
nistischen Angriffe bisher erfolglos geblieben.

FREIBURG. Die Vorsitzende der Zentrums¬
partei , Bundestagsabgeordnete Helene Wessel,
wandte sich in einer Rede in Freiburg erneut in
scharfen Worten gegen eine Remilitarisierung
Westdeutschlands und erklärte, es dürften im
Augenblick keine Tatsachen geschaffen werden ,
die eine künftige Wiedervereinigung Deutsch¬
lands verhinderten . Das deutsche Volk lehne eine
Remilitarisierung ab , die die endgültige Teilung
Deutschlands bedeuten würde .

ALSFELD. Die amerikanische Woolworth-Erbin
Barbara Hutton trifft heute oder morgen zu
einem zehntägigen Besuch bei Gottfried v . Cramm
auf dessen Stammschloß „Lichtenstein “ bei Als¬
feld a . d . Leine ein, teilte der persönliche Sekre¬
tär v. Cramms mit . Barbara Hutton wolle am
14. November ihren Geburtstag mit dem deut¬
schen Tennisspitzenspieler feiern .

BONN . Der amerikanische Marinestabschef ,
Admiral Fechteier , traf am Dienstag bei einem
Mittagessen in Bad Godesberg mit den drei al¬
liierten Hohen Kommissaren und dem Oberkom¬
mandierenden der französischen Streitkräfte in
Deutschland, General Noiret , zusammen. Am
Dienstagabend flog Fechteier nach den USA zu¬
rück.

BONN . Die ersten 28 amerikanischen Familien
sind am Montag in die neugebaute Siedlung
„Klein-Amerika “ am Rhein zwischen Bonn und
Godesberg eingezogen. Die Siedlung umfaßt 485
Wohnungen, einen großen Btiroblock mit rund
1500 Arbeitsplätzen , Läden , eine Kirche, ein
Schulgebäude und eine Tankstelle .

SÜDERBRARUP. Die „Treck-Vereinigung “ in
Süderbrarup bei Schleswig, die für das nächste

LONDON. Die gesamte englische Küste wurde
in den letzten Tagen von schweren Stürmen
heimgesucht . Eine ganze Reihe von Schiffen ge¬
rieten in Seenot. — Auch aus Portugal werden
schwere Regenstürme und orkanartige Winde
gemeldet , die Gebäude- und - Ernteschäden an¬
richteten .

LONDON . König Georg VI. von Großbritan¬
nien verlieh dem früheren britischen Premier¬
minister Clement Attlee im Buckinghampalast
die Insignien des Verdienstordens . Der 1902 ge¬
gründete Orden ist auf 24 Träger begrenzt , ohne
gleichzeitig mit Erhebung in den Adelstand ver¬
bunden zu sein .

PARIS . Der Europrat hat seine Mitgliedstaa¬ten am Montag aufgefordert , in der bevorste¬
henden Sitzung der Beratenden Versammlung
ihren Standpunkt zu der künftigen politischen
Organisation Europas darzulegen . Die Frage der
von dem französischen Außenminister Schuman
geforderten politischen Föderation Europas wird
voraussichtlich Anfang Dezember zur Beratung
stehen .

CAUX. Die Bewegung für moralische Wieder¬
aufrüstung hat ihre Sommerkonferenz nach drei¬
monatiger Dauer abgeschlossen. An den einzel¬
nen Sitzungen haben insgesamt 10 700 Delegierte
aus 88 Ländern teilgenommen .

VADUZ . Der Regierungschef des Fürstentums
Liechtenstein , Alexander Fridc , der seit 1945 im
Amt ist , wurde erneut auf sechs Jahre gewählt ,

NEW YORK . Der seit vier Wochen andauernde
illegale Streik der New Yorker Hafenarbeiter
droht nunmehr auch den Export - und Import¬
handel der Millionenstadt lahmzulegen .

Eisenhower schweigt
Vor einem Friedensschritt Trumans

WASHINGTON . Präsident Tr um an und
General Eisenhower hatten zu Beginn der
Woche in Washington eine längere Besprechung
unter vier Augen . Sowohl der General als
auch der Präsident wichen anschließend allen
Fragen der Pressevertreter aus, die Eisenhowerg
vermutete Kandidatur für die Republikanische
Partei bei den nächsten Präsidentschaftswah¬
len betrafen . Der Pressesekretär des Präsiden¬
ten gab bekannt, daß sich die Unterredung um
gegenwärtige und künftige Probleme der euro¬
päischen Verteidigung gedreht habe.

Präsident Truman beabichtigt, heute abend
die Welt in einer großen Rundfunkrede auf¬
zurufen, die amerikanischen Pläne zur Beile¬
gung des kalten Krieges mit der Sowjetunion
zu unterstützen . In Washingtoner Regierungs¬
kreisen will man wissen, daß er auch an Mos¬
kau einen Appell richten wird, den häufigen »
Beteuerungen der Friedensliebe endlich posi¬
tive Taten in den Vereinten Nationen und über¬
all folgen zu lassen.

Friedensnobelpreis
Für französische Gewerkschaftsführer

PARIS. Der Friedensnobelpreis für das Jahr
1951 ist dem französischen Gewerkschaftsfüh¬
rer Leon J o u h a u x verliehen worden. Jou-
haux ist der 50. Empfänger. Für die diesjährige
Verleihung waren 28 Personen und 7 Organi¬
sationen vorgeschlagen worden, darunter der
UN-Generalsekretär Trygve L i e , der indische
Premier N e h r u und der britische Thronan¬
walt Sh a w c r o s s . Der Friedensnobelpreis
1951 beträgt 167 612 Schwedenkronen.

Jouhaux ist der siebte Franzose, der seit der
Stiftung des Friedensnobelpreises die Aus¬
zeichnung erhielt . Er wurde im Jahre 1875 in
Paris geboren und stand von Jugend an in der
französischenArbeiterbewegung. Als Präsident
des Gewerkschaftsbundes CGT leistete er den
kommunistischen Versuchen , in diesem Ver¬
band die Führung an sich zu reißen, energi¬
schen Widerstand. Als seine Bemühungenfehl¬
schlugen , gründete er die nichtkommunistische
französische Gewerkschaft „Force Ouvriäre",in der er wiederum den Posten des Präsidenten
innehat.

Steuer wende
Mehr Einnahmen als Ausgaben

BONN . Bei den Steuereinnahmen des Bunde»
und der Länder hat im September die in Fach¬
kreisen seit langem erwartete Wende einge¬
setzt. Wie maßgebliche Beamte des Bundes¬
finanzministeriums erklärten , lagen im Sep¬
tember die Steuereinnahme mit rund 1 .5 Mil¬
liarden DM erheblich über den Bundesausga¬
ben , so daß ein Überschuß von über 200 Mil¬
lionen DM erzielt wurde. Die bisherigen
Steuereingänge des Oktober ließen hoffen , daß
damit zum erstenmal die allgemeinen Steuer¬
erhöhungen, insbesondere bei der Einkom¬
men- und Umsatzsteuer, voll zum Zuge kom¬
men .

Für das Jahr 1952 hofft man endgültig, Ein¬
nahmen und Ausgaben des Bundes ins Gleich¬
gewicht bringen zu können, so daß das Schul¬
denmachen aufhören kann . Vor allem sollen die
Verpflichtungen gegenüber der Bank deut¬
scher Länder abgebaut werden.

Klapproth verurteilt
Zehn Monate Gefängnis wegen Meineides

FRANKFURT . Der suspendierte Polizeiprä¬
sident von Frankfurt , Willi Klapproth wurde
von der ersten großen Strafkammer des Frank¬
furter Landgerichts wegen Meineides zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt .

In der Anklageschrift war Klapproth vorge¬
worfen worden, in seiner eidlichen Aussage bei
dem Frankfurter Polizeiprozeß im April dieses
Jahres fälschlicherweise bestritten zu haben ,
daß er außer etwa 16 Stangen Zigaretten mo¬
natlich von der US-Militärregierung, auch von
dem Verwalter der Asservatenkammer im
Frankfurter Polizeipräsidium, Tabakwaren er¬
halten habe.

L ' rt heiterer Roman von I r am Goßi .
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„Der Geizkragen , der miserablige!“ half ihr

Schorsch weiter.
Inzwischen verschwand der Geschmähte
„Zu dumm wär mir so was , mich vor allen

Leuten so aufzuführen“
, greinte der Spengler

hinterher .
„Zur Straf sollt man ihm einen Hund hin¬

einmachen “
, wünschte sich die Spenglerin.

„Ja , einen Hund !“ kam es als getreues Echo
aus ihres Mannes Mund . Dann schien ihn ein
Einfall zu beglücken . Er tippte sich auf die
Stirne und brummte grimmig : „Wart nur , du
Menndl, du pfiffig ’s !“

„Was hast denn? “ fragte die Spenglerin
neugierig und schaute ihn von der Seite an.
— „Abwarten? “ — Das war die ganze Ant¬
wort, die ihr der Mann gab .

Der Herbstmarkt von Zwischenquell war in
vollem Gang . Wie alljährlich war eine Masse
Leute gekommen , die nun die große Gast¬
stube des „Hirschen “ füllten, um sich nach
dem anstrengenden Handel gütlich zu tun.Dunst von Schweiß , Speisen , Wein und Tabak
zog in Schwaden , zum Schneiden dich , durchden Raum. Man konnte allerhand Neuigkeitenerfahren , und da hielt es der Spengler nichtmehr aus innerhalb seiner Wände . Das war
seinem Weib nun nichts Neues , wohl aber,daß er den zottigen Schnauzer zu sich lochte :
„Sehnauzl , komm , wir gehn spatz!“

„Warum willst denn heut den Hund mit¬
nehmen? “ erkundigte sie sich verwundert .

„Das Hundl muß doch auch einmal ein bißl
an die frische Luft“

, erklärte er sein Tun.
„ Na , die frische Luft , in die du den Hund

führst . . . aber , wenn du schon meinst, man
muß jedem Menschen seinen Vogel lassen, "

Mit einem verschmitzten Lächeln zog der
Spengler ab . Im „Hirschen “ mochte man mei¬
nen, er habe Quecksilber zum Frühstück ge¬
habt , so ein unruhiges Leben führte er . In
den zwei Stunden, die er dort versaß, brachte
er es fertig, an allen Tischen eine Weile zu
ratschen. Der Sehnauzl immer hinter ihm
drein.

Der Spengler dürfte es mit dem Hund ja
gut gemeint haben, aber schlecht getroffen
hat er es bestimmt. Denn das arme Tier
kratzte sich ununterbrochen und ging in kur¬
zen Zwischenabständenmit ausgezogenen Lef¬
zen und bleckenden Zähnen auf die Flohjagd.
Wenn so viele Leute Zusammenkommen , brin¬
gen sie eben auch solche Kleintiere mit . Und
so ein zottiges Viecherl , wie der Sehnauzl
eines war , das sich an den Füßen herum¬
trieb , war direkt eine herausfordernde Einla¬
dung , es sich auf ihm gemütlich zu machen .

Der Soengler konnte es schließlich mit sei¬
nem guten Herzen nicht länger mit ansehen,
wie das Tier litt . Also nahm er sich den
Sehnauzl vor und durchsuchte Zentimeter für
Zentimeter sein Fell nach den blutsaugerischen
Schmarotzern. Aber er erledigte sie nicht mit
dem bekannten Knick zwischen den Daumen¬
nägeln, sondern gab sie sorgfältig in ein
kleines Fläschchen , das er gewissenhaft zu¬
hielt , damit ihm ja keiner der braunen Ge¬
sellen entwischte.

Etwas besorgt betrachtete die Spenglerindas
Treiben ihres Mannes . War er nicht mehr
richtig im Kopf ? Vormittags nahm er gegen
jede Gewohnheit den Hund ins Gasthaus mit
und jetzt sammelte er Flöhe ! Wenn das noch
normal war ! Auf eine Frage, die sie schüch¬
tern wagte, bekam sie auch keine richtige
Auskunft. Oder konnte man -das als Antwort
hinnehmen, wenn er sagte : „Nur Geduld .
Weibele ! Das gibt eine feine Medizin !“

Mehr war aus ihm trotz allen Drängensnicht
herauszubringen. Solange die Narretei so
harmlos blieb , mußte man ihn nur gewähren
lassen.

Es war stockdunkle, mondlose f{acht ge¬
worden. Der Martin Kralinger schlich an das
Obermoser-Anwesen heran . Vielleicht konnte
er die Lisi irgendwo erspähen. Sie würde sich
ja wohl wieder beruhigt haben. Er wollte
endlich mit ihr ins reine kommen.

Im Heranpürschen sah er etwas Dunkles,
das sich dort beim Haus bewegte. Beim nä¬
heren Hinsehen erkannte er die undeutlichen
Umrisse eines Mannes , der gerade eine Leiter
von der Hauswand wegnahm und sie am auch
Martin wohlbekannten Platz an der Scheune
verstauen wollte.

Eine Viechswut wallte in ihm hoch , mit
einem Satz wie ein Tiger war er heran und
faßte den Mann am Kragen, daß dieser mit
einem halberstickten Schreckensruf in die
Knie knickte.

„Du Haderlump, du elendiger!“ zischte er
ihn an , „was tust du denn mit der Leiter? Ich
werd dir helfen, du Gauner, du verhüllter, bei
der Lisi zu fensterin.“

„Ich war gar nicht bei der Lisi !“ jammerte
der Ertappte.

Die Stimme kam Martin merkwürdig bekannt
vor und jetzt erst drehte er den Kerl her¬
um. Vor Staunen blieb ihm der Mund offen.
Dann lache er schneidend auf : „Da schau her,
der Spengler-Schorsch ! Sticht dich der Hafer,
du ausgemusterter Paradehengst! Soll ich dir
ein paar leimen , daß, nicht mehr in die eigene
Haut hineinpaßt?“

„Sei doch still“
, beschwor ihn der Spengler

und geisterte mit den Händen herum, „ich will
ja n’chts von der Lisi .“

„Vielleicht von der Trine, ha? Für so dumm
kannst dich höchstens selber verkaufen .“

„Mach doch keinen solchen Krawall,
Mensch “

, ermahnte noch eindringlicher der
Spengler, „komm daher in den Schatten,braucht uns niemand zu sehen !“

„Das glaub ich dir“
, erwiderte Martin höh¬

nend , ließ sich aber doch in Deckung ziehen.

Bald hörte man ihn unterdrückt lachen.
Es war auch toll, wie ihm der Spengler den
gerade beendeten Feldzug schilderte Den
Schnauz habe er zum Flohfangen ins Gast¬
haus mitgenommen und die Flöhe in ein
Fläschchen gesammelt. Und nun den ganzen
Segen in das Bett des Amerikaners geschüttet .
Der werde sich einen netten Begriff von der
Sauberkeit im Obermoserschen Haus machen .
Das dumme sei nur , er habe müssen eine Fen¬
sterscheibe herausschneiden, um den Riegel
aufmachen und so in das Zimmer kommen zu
können. Und deshalb finde er es für geraten ,
sich raschestens zu verziehen.

„Fein hast das gemacht . Spengler! Darauf
trinken wir einmal eine Halbe“

, zollte ihm
der Martin seine volle Anerkennung. Im be¬
sten Einvernehmen gingen sie auseinander.
Auch Martin gab nach diesem Vorspiel lieber
seine Pläne auf und grinste unverschämt, als
er den Amerikaner so ahnungslos am Stamm¬
tisch sitzen sah .

*

Herr Myera verbrachte eine qualvolleNacht.
Die kleinen Blutsauger, die so heimtückisch
dem Sehnauzl aus dem Fell gezupft worden
waren, hatten in der Medizinflasche drinnen
Hunger bekommen und taten sich am exoti¬
schen Leckerbissen gütlich . Manchem von ih¬
nen kostete es freilich das Leben , aber es blie¬
ben immer noch geschicktere übrig, die am
Mörder ihrer Artgenossen den Leichenschmaus
hielten. Da Herr Myera aber einerseits ein an¬
ständiger Mensch und andererseits wahrschein¬
lich von den Minen her böses Ungeziefer ge¬
wohnt war , sagte er am Morgen zum Obcrm.o-
ser nichts. Nur über die herausgeschnittene
Fensterscheibe zerbrach er sich den Kopf und
fragte den Bauern auch nach dem Grund. S :ch
den grauen Schädel kratzend, stand dieser da¬
vor und kam nicht auf des Rätsels Lösung-
Der Spengler hatte saubere Arbeit gemacht
und auch die Ränder des ausgeschnittenen Gla¬
ses aus dem Rahmen gelöst .

(Fortsetzung folgt)



MITTWOCH , 7. NOVEMBER 19 51
NUMMER 174

Eine neue Strawinsky -Oper
Zur deutschen Erstaufführungvon „The Rake ’s Progress" an der Stuttgarter Oper

Unterhält sich irgendwer über moderne
Kunst, so hört er auf der ganzen Welt an er¬
ster Stelle zwei Namen , den des Spanier-Fran¬
zosen Picasso (für die bildende Kunst) und den
des Russen -Franzosen-Amerikaners Igor Stra -
winsky (für die Musik ) . Nicht zufällig sind
beide Repräsentanten Entwurzelte, aus ihrer
angestammten Heimat geflüchtet und zu wahr¬
haften Weltbürgern in ihren neuen Vaterlän¬
dern geworden. Beide haben bereits die
Schwelle des Greisenalters überschritten, beide
haben Ruhm gewonnen und Aufsehen erregt ,
indem sie sich in ihrer Kunst wandelten, ihre
meist radikalen Ausgangspunkte ins gerade
Gegenteil verkehrten , sich der gängigen euro¬
päischen Ausdrucksmöglichkeiten bedienten
und doch dabei sich selbst mit zauberhaftem
Instinkt und großem Können treu blieben und
die unübersehbarsten Anregungen auf Gleich¬
strebende vermittelten . Jeder Historiker des
20. Jahrhunderts wird an ihnen die Signatur
des Zeitalters ablesen können.

Der englische Biograph Strawinskys, Eric W.
White , zählt 75 Werke des Meisters bis 1948.
Es sind darunter ein gutes Dutzend Komposi¬
tionen zu Balletten, wir führen an Oratorien,
kleinere Opern (keine dauert länger als eine
Stunde), Sinfonien , Kammermusik, Lieder,
Tänze .

'

Die Handlung
Nun brachte am Sonntag die Stuttgarter

Staatsoper nach der Welturauflührung in Ve¬
nedig als erste deutsche Bühne Strawinskys
neueste und umfänglichste Oper . Sie ist , wie
so vieles bei ihm , visionell angeregt. Die ge¬
niale Folge von Stichen des Engländers Ho-
garth (18 . Jahrh .) „Die Entwicklungeines Wüst¬
lings “ (The Rake’s Progress) reizt ihn, daraus
eine Fabel zu machen , die ihm zwei angel¬
sächsische Librettisten denn auch lieferten.
Auf einen kurzen Nenner gebracht, handelt es
sich dabei um einen bürgerlichen Don Juan
aus England, der von einer Art Leporello-Me-
Östo — eingeführt unter dem Namen Nick
Shadow, der Schatten — verführt wird, sein
Geld , das ihm der Schatten mit einer Erb¬
schaft gibt, in der großen Stadt London zu
verprassen.TomRakewell, so heißt der schwache
Bruder des Don Giovanni, gleitet rasch und
ohne Widerstand vom anständigen in ein un¬
anständiges Leben. Er läßt seine ihm eben
anvertraute Ann auf dem Lande sitzen , wird
bei Mutter Goose mit den Reizen der venus
Vulgata bekannt , wird ein Sklave der ver¬
wöhnten und prasserischen Mode des reichen
London , führt das Leben eines Stutzers und
Gentleman und genießt melanchonisch die
Leere seines Herzens. Er hat gründlich verlernt,
Leidenschaft und Liebe zu achten . Da rüttelt
ihn sein Mefisto auf : Um zu zeigen , daß er ein
Mann ist und frei ohne Gewissen über sich
verfügen kann , soll er ein Scheusal , eine viel
bekannte Jahrmarktsfigur , eine Perversität
heiraten : die Türkenbab, und ganz London
wird den Skandal der neuesten Mode haben .
Rakewell tuts . Zwischen ausgestopften Vögeln ,
Mineralien, Porzellan und Gläsern, alles Ge¬
schenke der früheren Lieberhaber der Baba ,
sitzt nun der arme Sünder im Gefängnis die¬
ser unmöglichen Ehe und denkt an seine Ann .
Das Weib selbst ist so ein totes Stück geraff¬
ter Garnitur . Sie schwört ihm Rache ; daß die
Ann niemals seine Frau wird. Nun holt der
Teufel zu einem dritten Vernichtungsschlage
aus . indem er dem leeren Träumer einekunst-

Stuttgarter Hölderlin-Ausgabe
In einer feierlichen Sitzung des Verwaltungs¬

ausschusses der Zweckvereinigung der „ Stutt¬
garter Hölderlin -Ausgabe “ im Württ . Kultmini-
sterium wurde im Beisein von Kultminister Dr.
Schenkel der langersehnte zweite Band der Gro¬
ßen Stuttgarter Hölderlin-Ausgabe der Öffent¬
lichkeit übergeben . Der von Prof. Dr . Friedrich
B e i ß n e r herausgegebene Band bietet sämt¬
liche Gedichte Hölderlins nach 1800 mit ihren
Lesarten . Vom Gemeinschaftsverlag Cotta-Kohl¬
hammer hervorragend ausgestattet, bildet der
über 1000 Seiten starke Doppelband das Bei¬
spiel der mustergültigen historisch -kritischen
Ausgabe eines deutschen Klassikers.

Der lansjährige Ephorus des Maulbronner Se¬
minars , Dr . Gustav Lang , ist am Samstag in
Korntal im Alter von 85 Jahren gestorben . _

Der
Verstorbene ist besonders durch seine „Geschichte
der württembergischen Klosterschulen “ ln weiten
Kreisen bekanntgeworden.

Der einzige in Deutschland verbliebene nam¬
hafte Entwicklungsphysiologe. Prof . Dr . Otto
Mangold , feierte am Dienstag im Heiligenberg-
Institut am Bodensee seinen 60. Geburtstag . In
dem Institut werden allein noch jene durch den
Lehrer Mangolds , den Nobelpreisträger Hans
Spemann . klassisch gewordenen Versuche an
Molcheiern weitergeführt, die uns Kenntnis über
die Vorgänge bei der Entwicklung des tierischen
und menschlichen Keims und Organismus aus
dem befruchteten Ei gebracht haben .

Die argentinische Nationalakademie ehrte das
Andenken Prof . Sauerbruchs mit
einer außerordentlichenöffentlichen Sitzung.

volle Maschine vorführt durch die einer, wenn
ers versteht, die Menschen glücklich machen
kann . Daß es sich dabei um einen plumpen
Schwindel handelt, sieht nur Tom Rakewell
nicht , doch das gerade liegt in der Absicht
Mister Shadows , aus einem Verschwendernoch
einen verrückten Dummkopf zu machen . Tom
verläßt sein Weib , in seinem Hause findet der
große Ausverkauf statt , Baba geht wieder in
ihr früheres Leben zurück, und Rakewell wird
vom Meflsto ans Ende der Träumereien eines
Wüstlings geführt , auf den Kirchhof. Dort ver¬
sucht Shadow die Seele seines Herrn in die
Hölle zu nehmen. Tom darf um sein Leben
spielen . Da er aber die drei Karten errät , hat
der Teufel sein Spiel verloren. Doch bleibt
ihm noch soviel Macht über den Sünder, daß
er dessen Geist in Wahn und Nacht hüllt . Im
Irrenhaus sinkt der Wüstling von der Wahn¬
vorstellung sanft umhüllt , er sei ein Adonis
und seine Venus hole ihn in ihr Reich , völlig
entkräftet in den Tod . Die Ann indessen wird
mit der Rolle einer Märchen-Solveig , einer
Retterin durch treue Liebe bedacht . Sie be¬
gegnet dem Treulosen auf den wichtigstenSta¬
tionen und hält in dem Schwächling die Er¬
innerungen an das anständige Leben wach .

Das Textbuch leidet an zuwenig Zusammen¬
hang zwischen den einzelnen Bildern, an zu¬
viel abstrahierend-moralisierenden Betrach¬
tungen und auch an unrealer Handlung.
Doch da , wo die Fabel in direktem Bezug zu
Hogarths Stichen steht , gewinnt sie drastische
Anschaulichkeitund unverhüllte Verständlich¬
keit . Das Ganze soll wie ein Märchen wirken,aus dem am Schlüße die Nutzanwendung ge¬
zogen wird : „Wo Faule sind / Auf dieser Welt ,/ Der Teufel findt / Sein Feld bestellt. J Die
Früchte, gute Leut’

, hier / Seid Ihr — nur Ihr."
Die Musik

Gewiß ein theatralisch und musikalisch wohl
ausnützbares Libretto, aber keine Fabel, die
Menschen der Gegenwart etwa stärker berüh¬
ren würde. Das Ganze könnte ein nachgelas¬senes Werk eines Meisters aus dem 18 . Jahrh ..sein . Wie viel Gegenwart steckt doch dagegenin Hindemiths „Mathis “ oder in Qrffs Kurz-

Links : Prinzessin Elisabeth und Präsident Truman beim. Besuch der britischen Thronfolyerinin den USA ; Mitte : „America “, der größte Passagierdampfer der USA (33 500 t) nach seiner An¬kunft in Bremerhaven; rechts : Britische Soldaten untersuchen zwei Ägypter an einem der zahl¬reichen im Suezkanalgebiet errichteten Kontrollpunkte nach Waffen .

opern . Also rückgewandt und ins Märchenhaft-
Ätherische , ja vielleicht sogar ins Geschmäck -
lerisch -Artistische erhoben ist auch Strawins¬
kys Musik . Doch mit welcher Kunst, mit wel¬
chem Können , mit welchem zartem Stifte,gleichsam pastellartig getuscht , ist diese Parti¬
tur geschrieben . Ein Meister schaut in die
Vergangenheit und unter seinen Händen ver¬
wandelt sich alles in tönenden Edelstein . Or¬
chestral : ein delikat gemeistertes Kammeror¬
chester , in dem wie bei einem Haydn die Strei¬
cher führen und tragen , aber in dem die In¬
strumente selbst in Klanggruppen musizieren ,solistisch geführt sind , ihrer vollen Eigenart
gemäß verwendet werden.Formal: Angestrebt ist eine durchkompo¬nierte Nummernoper. Indessen ist der Ablauf
von Rezitativen und Arien nicht streng durch¬
gehalten, Leitmotive treten auf, jedem der
neun Bilder ist vom Orchester aus eine szeni¬
sche, eine Stimmungsmusikangepaßt, die eine
prägnante Thematik zur Grundlage hat. Die
Rezitative z . B . werden vom Klavier begleitet.Die ganze Kirchhofszene trägt mit einfachen
Gängen und gebrochenen Akkorden das Kla¬vier. Das dritte Bild z . B . besteht in einem
Klage - und Hoffnungslied der Ann , das nach

Umstrittene Modeschau
Dem Arbeitsministerium geht es um die Einhaltung der Arbeitszeitordnung

jk . In der letzten Zeit wurde hier und da eine
Modeschau von den Gewerbeaufsichtsbehörden
untersagt , und zwar dann , wenn es sich um Ver¬
anstaltungen einzelner Firmen handelt , die ent¬weder wochentags nach Ladenschluß oder an
Sonntagen stattfinden , und wenn dazu An¬
gestellte beansprucht werden . Maßgebend für das
Einschreiten der Behörden ist die Reichsgewerbe¬
ordnung (RGO) , deren Hauptbestandteile ausdem Jahre 1895 stammen, und die Arbeitszeit¬
ordnung (AZO) von 1938 . Auf Antrag weiterKreise des einheimischen Handels hat das Land¬
ratsamt Tübingen am 18 . August 1950 einen Er¬
laß herausgegeben, der die Gesetzesbestimmun¬
gen und ihre Anwendung zusammenfaßt und in
Erinnerung ruft .

Was ist Geschäftsverkehr ?
In jenem Erlaß steht zu lesen, daß Verkaufs¬stellen jeder Art mit Ausnahme der Apothe¬ken von 19 bis 7 Uhr geschlossen sein müssen .Unter Geschäftsverkehrsind alle Handlungen zuverstehen, die mit dem Betrieb einer Verkaufs¬stelle unmittelbar Zusammenhängen , also An¬kauf, Verkauf, Annahme von Bestellungen, Aus¬

händigen gekaufter Waren — aber auch die Er¬
teilung von Auskünften. Ausstellungen von Wa¬
ren jeder Art (Modeschauen , Textilschauenusw . ),die einzelne Firmen in eigenen oder in fremden
Räumen veranstalten, sind als Gewerbebetriebe
in offenen Verkaufsstellen im Sinne der genann¬ten Bestimmungenanzusehen , wenn sie mit dem
Ziele eines Handels -, insbesondereKaufabschlus¬
ses stattfinden , und zu diesem Zweck ein Ver¬
kehr zwischen dem Gewerbetreibendenund den
Kunden aufgenommen wird . Sie unterliegen den
allgemeinen Bestimmungen über den Laden¬
schluß und sind insbesondere an Sonn- und
Feiertagen nicht statthaft.

Nicht verboten , aber . . .
Sprecher des Arbeitsministeirumsund des Ge¬

werbeaufsichtsamtes haben sich auf unseren
Wunsch zu den aufgeworfenen Fragen geäußert .
Dem Arbeitsministeriumliegt vor allen Dingen
an der Sicherung der gesetzlichen Arbeitszeit für
die Angestellten in Handel und Gewerbe durch
Einhaltung der öffentlichen Ladenschlußzeiten .
Grundsätzlich ist es mit dem Einzelhandelsver-
band der Meinung , daß werbende Ausstellungen
nicht verboten sein sollen, aber die Bestimmun¬
gen der Arbeitszeitordnung voll eingehalten
werden müssen . Ausnahmen kennt die AZO nur
für wenige Arbeitsstunden in der Woche, und
außerdem regelt sie grundsätzlich nur die Ar¬
beitszeit an Werktagen . Die RGO, die über der
allgemeinen Ordnung in Handel und Gewerbe
wacht und dabei die Gleichheit der Wettbe¬
werbsbedingungen mit im Auge hat, kennt für
die Sonntagsarbeit nur eine Ausnahme , nämlich
im § 105 f. von 1895 dann , wenn zur Verhütung
eines unverhältnismäßigen Schadens ein nicht
vorhersehbares Bedürfnis zur Beschäftigung von
Angestellten besteht. Schließlich liegt noch ein

Erlaß des Preußischen Handelsministeriumsvon
1926 vor , nach dem Modeschauen nach Laden¬
schluß zulässig sind , wenn weder Angestelltenoch Inhaber dabei beschäftigt werden .

Ein Zaun von Gesetzen
Auf den ersten Blick sieht es geradezu hoff¬

nungslos für künftige Modeschäuen aus sofernsie" abends oder an Sonn- und Feiertagen statt-
finden sollen. Ein wahrer Stachel ?aun von .Ge¬
setzesvorschriften scheint diese Werbemethode ,die in unserer Zeit außerordentlich an Beliebt¬
heit gewonnen hat , immöglich machen zu können .
Nach dem heutigen Stande der Dinge könnte ein
Unternehmereigentlich nur mit betriebsfremden
Kräften abends oder an Sonn - und Feiertageneine Modeschau veranstaleten. Mannequins zur
Vorführung — schön und gut . Sie haben die Au¬
ßenseite einer solchen Modenschau zu repräsen¬tieren. Aber hinter den Kulissen wird die Arbeit
geleistet: das Ordnen . Umkleiden , Bereithalten
usw . Und sie kann nur von kundigen Betriebs¬
angehörigen übernommen werden .

Reformbedüftig
Die im Erlaß des Landratsamtes Tübingen vom

18 . August 1950 gegebene Interpretation , daß näm¬
lich Modeschauen Ausstellungen u. dgl . dann
als Gewerbebetriebe anzusehen sind, wenn sie
mit dem Ziele eines Handels - oder Kaufabschlus¬
ses stattfinden, wäre in einem Verwaltungsge¬
richtsverfahren vielleicht noch mit Erfolg anzu¬
fechten denn zumindest Modeschauen haben in
der Regel nicht das direkte Ziel eines Kauf¬
abschlusses . Dann aber bestünde immer noch die
Forderung des Arbeitsministeriums auf Einhal¬
tung der Bestimmungen der AZO für die werk¬
tägliche Arbeitszeit , und § 105b Abs . 2 der ural¬
ten RGO verbietet die Beschäftigung von Arbeit¬
nehmern an Sonn - und Feiertagen . Dieses ganze
Gesetzesdickicht erscheint dringend reformbedürf¬
tig. Wenn Modeschauen sich zur lebendigeren
Gestaltung des Geschäftslebens als förderlich er¬
wiesen haben — und die Notwendigkeiteiner sol¬
chen Förderung in unserem Lande kann kaum in
Abrede gestellt werden —, dann müssen Aus¬
nahmen für den Textileinzelhandeldurch gesetz¬
liche Verfügungen genau so gut möglich sein,wie sie bisher schon für eine ganze Reihe an¬
derer Berufszweige möglich waren . Daß dabei die
Rechte der Arbeitnehmer nicht geschmälert
werden sollen, indem man ihnen etwa Ersatzfrei¬
zeiten gewährte , versteht sich von selbst. Wir
meinen , der Textileinzelhandelkäme noch am si¬
chersten zu einer Lösung dieses für ihn wichti¬
gen Problems , wenn seine Berufsorganisationeine entsprechende bundesgesetzliche Ausnahme¬
bestimmung für die Beschäftigung von Angestell¬ten bei Modeschauen außerhalb der Ladenschluß¬
schlußzeiten durchsuchen ließe . Was nicht einmal
unpraktisch gemeinsam mit der in Vorbereitung
befindlichen Regelung für einen freien Nachmit¬
tag geschehen könnte.

klassisch mozartisch-verdischein Muster ge¬baut ist; Arioso — langsame Arie, Rezitativ,schnelle Stretta-Arle. Doch nicht immer hält
sich das Schema . Meist gibt Strawinsky nur
die Andeutung, die Floskel ln der von ihm
gewohnten gezüchteten Kürze und lichten
Durchsichtigkeit Duette und Terzette wie in
der klassischen Oper : jede Stimme singt ihr
eigenes Motiv nach dem Motettenvorbild. Die
Chöre sind knapp und kräftig . Charakter der
Musik : Die Diatonik des Dur- und Mollsystemsbildet die Grundlage. Leichte Akkorverschie -
bungen und Quetschungen (meisterhaft in den
Wahnsinnszenen am Schluß ) ergeben ge¬
wünschte Wirkungen, wie etwa in der Szene
bei Mutter Goose und in dem Hochzeitsmarsch
beim Einzug der Baba in ihr Haus, der nach
einem feierlichen Motiv Vivaldis gebildet ist
Das alles streift an die Parodie und hat An¬
klänge an den Dreigroschenopemstil, ist also
als Gegensatz zur pathetischen Oper empfun¬
den . Die Knappheit wird durch die vielge¬rühmte StrawinskyscheRhythmik erreicht, die
viel mit Synkopationen und durchreißenden
komplizierten Bewegungen arbeitet . Gassen¬
hauer, rührende Schiafliedchen , mischen sich
unter ausgereifte Kantilenen von mozarti-
scher Pracht und koloraturselige Arien .

Die Aufführung
Die Stuttgarter Aufführung darf sich neben

der Inszenierung in Venedig wohl sehen las¬
sen . Sie ist mit Aufbietung der besten Kräfte
ein voller, großer Erfolg unseres Staats¬
theaters gewesen und wird viele Wiederholun¬
gen haben. Ihre Exaktheit und Originalitätverdankt sie zuerst dem Orchester und seinem
Dirigenten Ferdinand Leitner, der von Vene¬
dig her die Partitur auswendig kennt und
von Strawinsky selbst die letzte Weihe er¬
halten hat . Feinste Koloristik, klarste Linea¬
rität waren die Kennzeichen des Musizierens.
Weder ein symphonisches noch ein dramati¬
sches Musizieren war das . Es war konzertante,aber doch szenisch gebundene Musik . Höchsten
Lehes wert sind die Leistungen der Sänger,die ihren zum Teil sehr schwierigen Partien
vollendet gerecht wurden und als Deutsche be¬
wiesen , daß Strawinskys Anforderungen doch
international, also an keine besondere Sprache
gebunden, darstellbar sind . Wir erwähnen den
geschmeidigen Tenor des Titelträgers von Ri¬
chard Holm a . G ., den äußert artikuliert und
vollkräftig singenden und deklamierenden
Shadow von Gustav Neidlinger (welch eine
singende Intelligenz!) , die Sopranpartie der
Ann der immer zuverlässigen und glockenrein
Intonierenden Lore Wißmann , die karikierende
Monstrosität der Türkenbaba von Marta Fuchs
(wie fein ihre zerbrechende Kadenz und ihr
Jahrmarktsschlager) . Großen Anteil am Erfolghaben die tief gebauten, die Illusionsarchitek¬
tur des 18 . Jahrh . und den kompositioneilenEffekt der Hogarthstiche nachahmenden höchst
stimmungssatten Bühnenbilder von Leni
Bauer-Ecsys. Die Suttgarter Oper steht mit
dieser Aufführung zunächst dem , was deutsche
Bühnen heute leisten können.

Dr. Emst Müller

Faschingsprinz 1952 gewählt
MÜNCHEN . Der Elferrat der Münchner Fa¬

schingsgesellschaft „Narhalla“ wählte den 30Jahre alten Redakteur und Geschäftsführerdes
Wiederaufbauveremes „Alter Peter“

, Walter
Schöll , einstimmig zum Faschingsprinzen.
„Eine Prinzessin habe ich noch nicht“ , erklärte
Walter I„ er rechne jedoch mit ihrer Wahl in
den nächsten Tagen , da sich das „Herrscher¬
paar“ am 11 . November traditionsgemäß seinen
Faschingsuntertanen vorstellen müsse.

Scftmetz
Vorteilen sind etwas ganz Neuartiges
gegen Kopfweh, Grippe , Rheuma und
Prauenbeschwerden .Schmerz-ßionellen
werden gelutscht und gehen durch die
Mundschleimhaut (perlingual }
direkt In dieBlutbahn .Deshalb
helfen sie so gut. 20Stück 1.—

Fässer
in allen Größen, neu oder
gebr .. verkauft laufend
Weingroßhandlung
Adolf Waiblinger
Faßfahrikatlon
Tübingen.Schwärzlocher Straße 79-83

Stellenangebote

Namhafter Zeiiungsveriag in Südwürifemherg
sucht gut eingeführten

Anzeigenverfreler
zum Besuch von Industrie und Markenartikelfirmen
in den Gebieten Württemberg-Hohenzollem und
Württemberg-Baden (ohne Groß -Stuttgart)

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der Tätigkeit und
Lichtbild erbeten unter G 4266 an die Geschäftsstelle

»70 Jahre Nachrichten-Technik «
»30 Jahre Rundfunk - Erfahrung .» ' H3ren Sie im Fachgeschäft die »lorenz -Bergserfe «

r*SM

Techniker oder Meister
für Stricherei - Wirkereibetrieb ln Nähe Burladingfen
gesucht, der ln der Lage ist , den Maschinenpark zu
überwachen und selbständig Reparaturen an Strick-
und Wirkmaschinen auszuführen.

Angebote unter G 4340 an die Geschäftsstelle
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Helle , was hellen mag !
ah . Wir begrüßen heute dankbar jedes Mittel ,

das geeignet erscheint , die Flut der Verkehrsun¬
fälle (täglich 21 Tote in der Bundesrepublik , wie
kürzlich bekanntgegeben wurde ) einzudämmen .
Vielleicht können auch Orden und Ehrenzeichen
hier etwas ausrichten . Sie haben auf anderen Ge¬
bieten schon Wunder gewirkt . Das hat sich auch
die Bundesverkehrswacht überlegt und eine Ver¬
kehrsauszeichnung in vier Stufen für solche
Kraftfahrer gestiftet , die seit 10, 20, 30 oder 40
Jahren ohne selbstverschuldeten Unfall am Steuer
Bitzen . Es wird dafür eine Anstecknadel in Bronce ,
Silber . Gold und in Gold mit Eichenkranz ver¬
liehen . Über 10 000 Anträge auf Verleihung dieser
Auszeichnungen sind bei den Verkehrswachten
bisher gestellt worden . Am 13. Dezember sollen
nun die ersten 5000 Kraftfahrer aus der Bundes¬
republik und Westberlin die neu gestifteten Aus¬
zeichnungen von den einzelnen Verkehrswachten
angesteckt bekommen . Außerdem erhalten sie
eine von Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm
Unterzeichnete Ehrenurkunde . Die Auszeichnun¬
gen können auch als Wagenplaketten geliefert
■werden .

Man mag sich sonst zu Orden , Ehrenzeichen und
anderen sichtbaren Auszeichnungen stellen , wie
man will : Wenn sie Stolz , Ehrgefühl und Ehrgeiz
für eine so eminent wichtige Sache wie die He¬
bung der Verkehrsdisziplin mobilisieren , wird
niemand etwas dagegen sagen !

9,2 Millionen Zigaretten geschmuggelt
Zwei Bahnbeamte und ein Zollsefeietär unter Anklage

Lörrach . In einem großen Schmuggelprozeß
werden sich demnächst ein deutscher Zollsekre¬
tär und zwei Beamte der Bundesbahn zu ver¬
antworten haben , die beschuldigt werden , in
kurzer Zeit fünf Eisenbahn Waggons mit 9,22 Mil¬
lionen amerikanischer Zigaretten und mehreren
1000 Liter reinem Alkohol in das Bundesgebiet
eingeschmuggelt zu haben . In der Anklage , die
die Staatsanwaltschaft Lörrach beim Landgericht
Freiburg erhoben hat , wird den drei Beamten
fortgesetzte Beihilfe zum Schmuggel , fortgesetzte
schwere passive Bes ' echung , Urkundenfälschung
und Urkundenunterdrückung in Tateinheit mit
anderen Vergehen vorgeworfen .

Durch die illegale Einfuhr gingen dem deut¬
schen Fiskus mindestens 2,5 Millionen DM an
Steuern und Zöllen verloren . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen des badischen Zollfahndungs¬
dienstes und der Staatsanwaltschaft soll jeder der
Beamten pro Waggon mindestens 1000 Schweizer
Franken (rund 960 DM) erhalten haben . Die Ge¬
winne der Auftraggeber — ein interna ' ionaler
Schmuggelkonzern mit Hauptsitz in Brüssel —
und der noch nicht ermittelten Abnehmer in süd¬
deutschen Großstädten gehen in die Millionen .

Die wichtigste Arbeit soll nach den Feststellun¬
gen der Staatsanwaltschaft der angeklagte Zoll¬

Monatlich 40000 Bücher an die Büchereien
Die Einkaufszentrale für öffentliche Büchereien in Reutlingen

ow . Reutlingen . Die „Einkaufszentrale für öf¬
fentliche Büchereien “ wurde hier im Februar
1947 gegründet , nachdem der frühere Mittelpunkt
Leipzig für Westdeutschland abgeschrieben wer¬
den mußte . Aus bescheidenen Anfängen hat sich
seither ein Unternehmen von größter kultureller
Bedeutung entwickelt Wie schon berichtet , ist
die Einkaufszentrale dabei , in Reutlingen einen
modernen Neubau zu erstellen .

Eine Flut von Büchern strömt täglich in die
Einkaufszentrale , die dann von den 120 Lektoren
der Zentrale besprochen werden . Die Bespre¬
chungen erscheinen dann in den Mitteilungen der
Einkaufszentrale sowie in der Zeitschrift „Bü¬
cherei und Bildung " , so daß die öffentlichen Bü¬
chereien und auch die Buchhandlungen leichtere
Auswahl haben . Rund 100 000 DM werden jähr¬
lich für das Besprechungswesen ausgegeben .

Bücher , die sich für die öffentlichen Büche¬
reien eignen , gelangen vom Verleger als „Roh¬
text “ in die Einkaufszentrale und erhalten dort
einen abwaschbaren Einband , der nach beson¬
deren Methoden hergestellt wird , damit er be¬
sonders lange hält . Fünf Buchbindereien , davon
drei in Reutlingen und zwei auswärts , arbeiten
ständig für die Einkaufszentrale . Nun kommt
eine eigene Buchbinderei ins neue Haus . Etwa
40 000 Bände gelangen monatlich an die Büche¬
reien . Tausend verschiedene Titel hat die Zen¬
trale ständig auf Lager . Der letzte Jahresum¬
satz belief sich auf 2 Millionen DM.

Es sind etwa 4000 Büchereien , die von der Ein¬
kaufszentrale in Westdeutschland betreut wer¬
den , und zwar sowohl die großen , selbständigen
Büchereien als auch die Büchereien in den klei¬
nen Landorten , die den staatlichen Büchereistel¬
len unterstehen .

Dis Einkaufszentrale wird getragen von Mit - der Rowdies erhält zwei Kugeln in den linken
teln der Länder und Städte , arbeitet aber als
wirtschaftlich -kaufmännisches Unternehmen . Die
Überschüsse fließen sofort wieder in die Bücher ,
bzw . in die Neueinrichtungen . Die Zentrale gibt
außer den Zeitschriften noch laufend Verzeich¬
nisse von besonderen Sachgebieten heraus .

Wildwestauf der Landstraße
Reutlingen . Zwischen Gönningen und

Gomaringen kam es in der Nacht zum
Sonntag , gegen 3 .30 Uhr , zu einer nicht alltäg -

Kurze Umschau im Lande
Um Selbstmord zu begehen , hatte sich in Göp¬

pingen eine 35jährige Frau in die Küche ein¬
geschlossen und den Gashahnen geöffnet . Aus
ungeklärten Gründen kam es zu einer Explosion ,
durch die eine Wand zwischen zwei Zimmern
und die Außenwand des Hauses herausgesprengt
wurde .

Als Sammler für einen Luftfahrtverband ist in
Tübingen . Wildbad und mehreren nordwürttem -
bergischen Ortschaften ein Betrüger aufgetreten ,
der mit einem fingierten Rundschreiben um Geld¬
spenden für den Aufbau des Verbandes bat .

Ein Lehrlingsheim mit einem Aufwand von

beamte geleistet haben , der mit Hilfe eines ent¬
wendeten Dienstsiegels vortäuschte , die als „Ge¬
latine “ oder „chemische Reinigungsmittel “ dekla¬
rierten Waggonladungen seien im deutschen
Bahnhof in Basel ordnungsgemäß versteuert und
verzollt worden . Auf dem Güterbahnhof Weil
(Rhein ) sollen die beiden Eisenbahner die Zoll¬
verschlüsse entfernt haben , so daß das Schmug¬
gelgut wie eine Sendung im innerdeutschen Ver¬
kehr in Süddeutschland über nichtsahnende Spe¬
ditionen an fingierte Firmen geleitet werden
könnte .

Kriegsverluste in Württemberg -Baden
Stuttgart . Das Statistische Landesamt Stuttgart

registriert für Württemberg -Baden 101 426 Todes¬
urkunden für Wehrmachtsangehörige , die 1939 in
Württemberg -Baden ansässig waren . Todeserklä¬
rungen liegen für weitere 8500 Soldaten vor .
Während der Kampfhandlungen in der Heimat
und bei Bombenangriffen kamen 27 735 Zivilper¬
sonen ums Leben . Vermißt werden noch 45 000
Soldaten . Demnach sind im jetztigen Land Würt¬
temberg -Baden 183 000 Menschen dem Krieg zum
Opfer gefallen . Jeder sechste Mann im Alter zwi¬
schen 15 und 30 Jahren oder jeder zehnte männ¬
liche Einwohner ist nach diesen Berechnungen als
Soldat umgekommen oder verschollen .

Aus Südwürttemberg

liehen Koppelung eines Verkehrsunfalls mit einer
Schlägerei und Schießerei , die die Einlieferung
mehrerer Schwerverletzter in das Reutlinger
Krankenhaus zur Folge hatte .

So geschah ’s : Ein 20jähriger junger Mann fährt
nach ausgiebigem Gaststättenbesuch in Gönnin¬
gen mit seinem Fahrrad nach Gomaringen . Am
Ortseingang von Bronnweiler stößt er auf
einen beleuchtet parkenden Lkw auf , stürzt und
bleibt bewußtlos liegen . Kurz darauf wird der
Verunglückte von einer Dreier -Polizeistreife auf¬
gefunden . Während einer der Polizisten sofort
das Sanitätsauto bestellt und den Fahrer des
Lkw vernimmt , kommen aus Richtung Gönnin¬
gen zwei junge Leute auf einem Motorrad , hal¬
ten an und fragen , ob sie helfen könnten .

In diesem Augenblick rast ein Personenwagen ,
ebenfalls aus Gönningen kommend , heran ,
bremst scharf , stoppt und herausstürzen vier
Männer , mit einem langen , mit Nägeln versehe¬
nen Prügel bewaffnet . (Die Rowdies stammten
aus Genkingen und hatten schon bei einer dor¬
tigen Hochzeitsfeier versucht , harmlose Gäste
in eine Schlägerei zu ziehen . Anschließend hat¬
ten sie mit dem Prügel in der Ortschaft einen
Motorradfahrer und dessen Begleiter zusam¬
mengeschlagen .) Die ahnungslosen Motorradfah¬
rer sind die nächsten unschuldigen Opfer , die
schwerverletzt unter den Hieben zusammenbre¬
chen . Dann stürzen die Besessenen auf die zu
Hilfe eilenden Polizisten los . Es kommt zu einem
erbitterten Handgemenge , bei dem einer der
Ordnungshüter durch einen Messerstich verwun¬
det wird .

Um der Bande Herr zu werden , machen die
Polizisten von ihrer Schußwaffe Gebrauch . Einer

Delegiertenkonferenz der Studentenschaften
Tübingen . Vom 16.—19. November findet hier

die 12 . ordentliche Delegiertenkonferenz des Ver¬
bandes Deutscher Studentenschaften statt . Der
Verband ist die von der Bundesregierung aner¬
kannte Spitzenorganisation der 120 000 Hoch¬
schulstudenten in der Bundesrepublik . Die Stu¬
dentenvertretungen der einzelnen Hochschulen
sind korporativ Mitglieder des Verbandes . Die
Konferenz findet vierteljährlich statt , die letzte
wurde im August in Berlin abgehalten .

An der Tübinger Tagung nehmen außer den
23 Delegierten der einzelnen Hochschulorgani¬
sationen auch zahlreiche Gäste des In - und Aus¬
lands aus andern Bereichen des studentischen
und wissenschaftlichen Lebens teil . Zur Eröff¬
nung am 16. November wird Rektor Thie -
licke und der regierende Bürgermeister von
Berlin , Prof . Reuter , sprechen . Die Arbeits¬
sitzungen der Konferenz finden im Plenarsaal
des Landtags in Bebenhausen statt . Die Tagung
wird beschlossen durch eine Vollversammlung
der Tübinger Studentenschaft am Montag , 19.
November , um 17 Uhr .

Gefängnisstrafen im Staufenbau-Prozeß
AL . Tübingen . Am Montag wurde im Staufen¬

bauprozeß das Urteil verkündet . Die Große
Strafkammer des Landgerichts Tübingen verur¬
teilte Hugo G r ü n t e r wegen eines Vergehens
des einfachen Bankerotte zu neun Monaten Ge¬
fängnis , Wilhelm S c h r o t h , den früheren Ge¬
schäftsführer der Genossenschaftsbank Tübingen ,
wegen zweier Vergehen der Untreue , dreier
Vergehen des Betrugs , je eines Vergehens der
Urkundenfälschung und -Unterdrückung zu einem
Jahr zehn Monaten Gefängnis und 700 DM Geld¬
strafe , Wilhelm Meier - Grolman wegen
zweier Vergehen des Betrugs und eines Ver¬
gehens des einfachen Bankerotts zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis ! Der vierte Angeklagte

wurde mangels Beweises freigesprochen . Den
Verurteilten wird die Untersuchungshaft in vol¬
lem Umfang angerechnet .

In der Begründung wurde als Haupttat
Schroths die fortgesetzte Untreue hervorge¬
hoben , die in der ungesicherten und unerlaub¬
ten Gewährung von Krediten an Grünter und
Meier -Grolman zu sehen ist . Dagegen konnte das
Gericht im Fall der Grundstückskäufe nicht mit
Sicherheit eine strafbare Handlung nachweisen .
Den beiden anderen Verurteilten wurde vor
allem die Art , wie sie mit den Geldern umgin¬
gen , übelgenommen . So wurde Grünter wie¬
derum seine kostspielige Hochzeit und Meier -
Grolman der Hausbau und sein persönlicher
Aufwand vorgehalten . Beim Strafmaß für Schroth
wurde berücksichtigt , daß er keine persönlichen
Vorteile anstrebte , bei Meier -Grolman wirkten
Schroths Kreditfreudigkeit und auch seine per¬
sönlichen Mißgeschicke strafmildernd , bei Grün¬
ter wurden seine Hirnverletzung und der Ein¬
druck , den Meier -Grolman auf ihn gemacht ha¬
ben mochte , als strafmildernd angerechnet .

Bekämpfung des Buchenprachtkäfers
Ehingen a . D . Die Forstschutzstelle Südwest in

Rin gingen bei Ehingen a . D . hat einen In¬
sektenforscher ln das Gebiet von Metzingen ent¬
sandt der auf einer vom Buchenprachtkäfer be¬
fallenen 3 km langen und 1 km breiten Wald¬
fläche die Entwicklung des gefährlichen Schäd¬
lings und die Auswirkungen verschiedener Be-
kämDfunesmethoden untersuchen soll . Die Ver¬
suche zielen darauf hin , ein Bestäubungsmittel zu
finden das es ermöglicht , den Käfer während
des Reifefraßes im Mai mit Hilfe von Hub¬
schraubern zu vernichten . Die Forschungsarbei¬
ten waren notwendig geworden weil die Lebens¬
gewohnheiten des Buchenprachtkäfers wesentlich
von dem abweichen , was bisher die Fachliteratur
zu berichten wußte .

Aus Nordwürttemberg

Oberarm . Von den Schüssen wird der verun¬
glückte Radfahrer , der auf der Krankenbahre
des inzwischen eingetroffenen Sanka -Wagens
liegt und einen Schädelbasisbruch davongetra¬
gen und ein Auge verloren hat , hochgeschreckt
und läuft hilfeschreiend nach Gönningen . Kurz
vor dem Ort bricht er zusammen . Die überfal¬
lenen Motorradfahrer , der niedergestochene Po¬
lizeibeamte , der verunglückte Radfahrer sowie
der angeschossene Schläger wurden ins Kran¬
kenhaus in Reutlingen eingeliefert . Die restlichen
Prügelschwinger wurden festgenommen .

400 000 DM soll am Stadtrand von Ebingen er¬
richtet werden , in dem 100 Lehrlinge unterge¬
bracht werden können .

60 000 DM Brandschaden entstanden in Bergat -
reute , Kreis Ravensburg , als ein fünfjähriges
Kind in Abwesenheit der Eltern aus dem Kü¬
chenschrank eine Schachtel Streichhölzer nahm
und in der Scheuer damit zündelte .

Für den Bau der Neckarbrücke Rottweil -AItstadt
sind im Haushal ' plan des Bundesverkehrsmini¬
steriums 33 000 DM vorgesehen , während für die
Wiederherstellung des Eisenbahnviadukts bei
Bietigheim 60 000 DM bereitgestellt sind .

Ein Bienenstand wurde in der Nähe von Tros -

Gedenkkerze für die Kriegsopfer
Stuttgart . Im Hof des Neuen Schlosses in Stutt¬

gart wird vom 11. November bis zum 31 . De¬
zember täglich von 18—22 Uhr eine acht Meter
hohe Kerze mit Gasflamme brennen , die dem
Gedenken an die Gefallenen , Kriegsgefangenen ,
Vermißten und Internierten gewidmet ist . Die
Kerze soll die Bevölkerung mahnen , besonders
in den Wintermonaten die Not der Kriegsgefan¬
genen und Internierten sowie deren Angehörigen
nicht zu vergessen . In einer Feierstunde am
kommenden Sonntag um 18 Uhr wird die Ge¬
denkkerze eingeweiht .

Schmutz - und Schundverkauf verboten
Schorndorf . Der Gemeinderat der Stadt Schorn¬

dorf hat *e in seiner letzten Sitzung beschlossen ,
den Vertrieb von Schmutz - und Schundliteratur
in Verkaufsständen , die auf städtischem Boden
stehen , zu verbieten . Schorndorf ist damit dem
Beispiel der Städte Eßlingen und Göppingen ge¬
folgt .

Polen überfallen Polizeibeamten
Backnang . Als ein Landespolizeibeamter auf

der Straße von Sulzbach -Murr nach Murrhardt

zwei verdächtige Personen kontrollieren wollte ,
stürzten sie sich auf ihn und schlugen ihn mit
einem harten Gegenstand auf den Kopf . Von
einem der beiden Polen erhielt der Beamte nach
einem Handgemenge mehrere Schläge auf den
Kopf , so daß er zu Boden stürzte . Als er ver¬
suchte , seine Pistole zu ziehen , zerschlug Ihm
einer der Banditen mit einem harten Gegenstand
derart die Hand , daß der Beamte bewußtlos
wurde . Als ein mit einer Futtergabel versehener
Bauer dem Polizisten zu Hilfe eilen wollte ,
wurde auch er von den Polen mit vorgehaltenen
Pistolen bedroht . Die beiden Polen zogen sich
in den Wald zurück und flohen . Bei einem von
ihnen handelt es sich um einen vor fünf Wochen
aus der Landesstrafanstalt ausgebrochenen Ver¬
brecher .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : In Süd¬

deutschland hält die Föhnlage in den nächsten
beiden Tagen noch an . Zeitweise bewölkt , aber
höchstens geringe Niederschläge . Nur in Tallagen
nachts Abkühlung nahe 0 Grad , sonst allgemein
5— 10 Grad . Schwache südliche Winde .

Quer durch den Sport
Höpner bleibt Meister

Der Kampf um die deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeisterschaft zwischen dem Titelvertei¬
diger Willi Höpner (Hamburg ) , 78,5 kg , und dem
offiziellen Herausforderer Gerhard Hecht (Ber¬
lin ) , 78 kg , hielt vollauf das , was man sich von
ihm versprochen hatte . Die 8000 in der Hambur¬
ger Emst -Merk -Halle waren am Freitagabend
einfach aus dem Häuschen , als der bis dahin

Sctllachtviehmarltt Statt gart singen vorsätzlich in Brand gesteckt , wobei die schon klar nach Punkten führende Titelvertei -
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Dienstag , 6 . November
Auftrieb : Rinder 748 , Kälber 773 , Schweine

2345 , Schafe 157. Preise : Ochsen a 95 bis 104,
b 82 bis 91 ; Bullen a 103 bis 110, b 95 bis 102 ;
Färsen a 104 bis 113, b 83 bis 102 ; Kühe a 80 bis
88, b 70 bis 80, c 60 bis 68 . d bis 55 ; Kälber a 138
bis 143, b 128 bis 137 , c 110 bis 120, d bis 105 ;
Schafe nicht notiert ; Schweine a 134 bis 136, bl ,
b2 130 bis 134, c 125 bis 130, d , e bis 115 . f —, gl
120 bis 128, g2 bis 110 . Marktverlauf : Rin¬
der langsam geräumt , Fettvieh gefragt ; Kälber
mäßig belebt , geräumt ; Schweine schleppend ,
Überstand in leichten , mageren Schweinen , Fett¬
schweine gefragt .

eingewinterten Bienenstöcke vernichtet wurden .
Der Schaden beträgt 2500 DM.

Ein neues Fernsprechamt wurde in Tuttlingen
eingeweiht . Das Fernsprechortsnetz wird zur¬
zeit von 850 auf 1000 Anschlüsse erweitert .

Bei der Rückkehr von der Arbeitsstätte fuhr
ein Mann aus Vimbuch Kreis Bühl , mit seinem
Motorrad auf einen Lastzug auf und stürzte so
unglücklich , daß er auf der Stelle tot war

Drei zwölf Jahre alte Volksschüler wurden
von der Freiburger Polizei gestellt , nachdem sie
auf einer Baustelle der Eisenbahn 24 Befesti¬
gungslaschen für Eisenbahnschienen gestohlen
hatten .

diger Höpner in der letzten Runde noch zum An¬
griff überging und seinen Gegner mit wirkungs¬
vollen linken Haken dreimal zu Boden schlug .
Nur der Gongschlag rettete den tapferen Hecht
vor dem k .o .

Der Punktsieg Höpners war vollauf verdient .
Die gerade Rechte des Höpners machte als Stö -
rungs - und Wirkungswaffe immer wieder den
Kampf .

Erneut Beratungen vorgeschlagen
Der Präsident des olympischen Komitees der So¬

wjetzone , Edel hat in einem Brief an Dr . Ritter
v . Halt erneut betont , daß das ostdeutsche NOK
das Übereinkommen von Lausanne nicht anerkenne .
Gleichzeitig teilt Edel mit , das Sowjetzonenpräsi¬

dium des NOK habe beschlossen , mit dem NOK der
Bundesrepublik über die Frage einer gesamtdeut¬
schen Vertretung bet den olympischen Spielen 195*
zu verhandeln . Am 16 . und 17. November soll ln ei¬
ner Präsidialsitzung des westdeutschen NOK in Kas¬
sel zu diesem Brief Stellung genommen werden .

Kurz berichtet
Dieser Tage verstarb ln Tübingen Im Alter von 5*

Jahren der 15fache Deutsche Meister lm Hammer¬
werfen , Kugelstoßen und der Schwerathletik ver¬
gangener Jahre , Fritz Wenninger . Auch Ringen
pflegte der vielseitige Sportler , Rekordler und Euro¬
pameister .

Heribert M e i s e 1, der als österreichischer Rund¬
funksprecher durch seine Länderspielübertragung
am 23. September ln Deutschland bekannt und be¬
liebt ist , trifft am 13. November in Hamburg ein ,
um auf Einladung beim NWDR 10 Tage Sportrepor¬
tagen zu sprechen .

Das Brüsseler Sechstagerennen endete am
Montagabend mit dem Sieg des belgischen Teams
Steenbergen/Ockers , die 856 Punkte herausgefahren
hatten .

Totogewinne
West - Süd : Zwölferwette : 1. Rang je 8 166 .40 DM;

2. Rang je 229 DM ; 3 . Rang je 20 .70 DM . Zehner¬
wette : 1. Rang je 683.20 DM ; 2. Rang Je 28.30 DM ; *•
Rang je 8.30 DM

Gesamtumsatz West -Süd -Toto : 5 5 672 419 .15 DM.
Nord -Süd : Elferwette : 1. Rang je 3 901 .50 DM ; *•

Bang je 147.50 DM ; 3 . Rang je 16.80 DM . Neunerwettei
1. Rang je 301.50 DM ; 2. Rang je 18.50 DM .

OSRAM hat die•mm

T 24

Listenpreise für Aügebrauchslampen:
(einschl . Leuchfmiffelsfetier )

Beispiele bisher heute
15 Watt DM 1,12 DM0,95
25 Watt DM 1,12 DM0,95
40 Watt DM 1,24 DM0,95
60 Watt DM 1,40 DM 1,20
75 Watt DM 1,72 DM 1,45

100 Watt DM 1,90 DM 1,60

. . . tiwb md[ eh\
stets auf den Namen OSRAM achten

der Qualität wegen .
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Wtrlschaftsspteyel Kolilenexportangebot 5 Millionen t
BONN . Als ersten Schritt zur Feststellung der

Kohlenexportquote für das erste Quartal 1952
hat die Bundesregierung der UN-Wirtschafts -
kommission für Europa in Genf ein deutsches
Kohlenexportangebotvon insgesamt 5 Millionen t
unterbreitet .

Es handelt sich bei diesem Angebot nur umeine erste Formulierung . In Genf wird auf Grund
der Lieferangeboteder kohleexportierendenLän¬
der Europas ein europäischer Kohlenverteilungs¬
plan für das erste Vierteljahr des neuen Jahres
aufgestellt; sodann wird die , Ruhrbehörde an
Hand dieses Zahlenmaterials die endgültige und
bindende deutsche Kohlenexportquotefestsetzen.

BONN . — Kohle für E-Werke abgezweigt. Wie
aus dem Kohlenreferat des Bundeswirtschafts¬
ministeriums verlautet, wurden von dem Koh¬
lenkontingent der Bundesbahn für Dezember
50 0001 Steinkohle abgezweigt und den Elektri¬
zitätswerken zugeleitet. Man hofft, so dem stän¬
dig steigenden Stromverbrauch im Dezember
einigermaßen Rechnung tragen zu können .

ESSEN . — Arbeitstägliche Förderung steigt
weiter. In der Woche vom 29 . Oktober bis 4. No¬
vember wurde im westdeutschen Steinkohlen¬
bergbau wegen des Allerheiligentages nur an
fünf Tagen voll gearbeitet. Das Ergebnis der
Förderung stellt sich auf 1 986 796 t , was einem
arbeitstäglichen Förderdurchschnitt von 397 359 t
(Vorwoche 396 873 t) entspricht .

HANNOVER . — Neuer Höchststand der Erdöl¬
förderung . Die Erdölförderung im Bundesgebiet
erreichte im Oktober bei einer arbeitstäglichen
Förderung von 4080 t mit 126 546 (Vormonat
121161) t einen neuen Höchststand .

BIELEFELD . — Kfz -Zulassungen weiter rück¬
läufig . Im September nahm die Zahl der zuge¬
lassenen neuen Kraftfahrzeuge mit Ausnahme
der der neuen Zugmaschinen allgemein ab, wie
das Kraftfahrt-Bundesamt mitteilt. Insgesamt

wurden 51352 Kraftfahrzeuge gegen 56 587 im
August neu in Betrieb genommen , u. a . Kraft¬räder und Motorfahrräder sowie Motorroller
25 867 (— 4716 ), Pkw sowie Krankenkraftwagen13 928 (— 1180) , Kraftomnibusse 178 (— 86) , Last¬
kraftwagen 5177 (— 588).

HAMBURG . — Fast wieder eine Million Han¬
delstonnage . Die Handelsflotte des Bundesgebie¬tes bestand Anfang November dieses Jahres aus
638 Schiffen mit zusammen 923 260 BRT.

HAMBURG . — Werden die Margarinepreise
steigen? Der Endverbraucherpreis für Margarineerster Qualität von 2 .44 DM je kg kann nach
Ansicht maßgebender Vertreter der Margarine¬
industrie nicht mehr gehalten werden , da die
Weltmarktpreise für Margarinerohstoffe seit Sep¬
tember ständig angestiegen seien und die Sub¬
ventionierung am 1. Juli aufgehoben wurde .

FRANKFURT . — Lohnregelung im Bauge¬
werbe für ein Jahr . Die Arbeitgeber der Bau¬
wirtschaft und die Gewerkschaft Bau , Steine und
Erden haben einen in der vergangenen Woche
gefällten Schiedsspruch angenommen , der die
Bauarbeiterlöhne in zwei Etappen erhöht . Ab
1. Dezember erhöht sich der Bauarbeiter -Ecklohn
um 3 Pfennig je Stunde , ab 1. April 1942 sollen
die Löhne um 7 Pfennig je Stunde aufgebessert
werden. Diese für das ganze Bundesgebiet ge¬troffene Regelung soll mindestens bis Ende näch¬
sten Jahres gelten.

BONN . — „Zur Stabilisierung der Schweine¬
preise“. Ein Sprecher des Bundesernährungs¬
ministeriums erklärte, die Dosenschinkenexporte
nach Großbritannien blieben bis zu einer Stabi¬
lisierung der innerdeutschen Schweinepreisevor¬
übergehend weiter gestoppt.

BONN . — Rückgang der Insolvenzen. Die Zah¬
lungsschwierigkeiten im Bundesgebiet sind nach
Mitteilung des statistischen Bundesamtes im Sep¬
tember erneut beträchtlich zurückgegangen . Ohne

Problematische Belebung der Bauwirtschaft
2,7 Milliarden DM Besatzungsbauvorhaben im Jahre 1951

w. In der Frage der umfangreichen Besatzungs -
oauten erklären Kreise der deutschen Bauwirt¬
schaft , daß diese Bauten im Hinblick auf die
unbefriedigende zivile Auftragslage zu begrü¬
ßen seien. Dennoch stellten diese Bauten keinen
vollwertigen Ersatz für den Ausfall im zivilen
Bausektor dar .

Aus militärischen Gründen beschränkten sich
die alliierten Bauten auf die westlichen Teile
der Bundesrepublik . Gebiete wie Niedersachsen .
Schleswig-Holstein , Nordhausen und Bayern blie¬
ben daher bei diesen Bauvorhaben zum großen
Teil unberücksichtigt . Die Arbeitslosigkeit auf

dein Bausektor wird also In diesen Gegenden
unvermindert bestehenbleiben. Kritisiertwerden
von der Bauwirtschaft auch die von amerikani¬
scher und französischer Seite den deutschen Fir¬
men gestellten Arbeitsbedingungen, die durch
ihre unklare Fassung den Bauunternehmern ein
kaum zumutbares Risiko auferlegen. Allerdings
sind Bemühungen im Gange , diese Bedingungen
den deutschen Verhältnissen anzupassen .

Der Umfang der Alliierten Bauvorhaben im
kommenden Jahr wird dem des Jahres 1951 ähn¬
lich sein. Er wird auf etwa 2,7 Mrd. DM ge¬
schätzt .

Anschlußkonkurse wurden 376 neue Insolvenzen
festgestellt gegenüber 478 im Vormonat .

TÜBINGEN . — Kurzarbeit weiter zurückgegan -
gen . Wie das Landesarbeitsamt mitteilt, ist die
Kurzarbeit in Württemberg -Hohenzollern im Ok¬
tober 1951 gegenüber dem September fast umdie Hälfte zurückgegangen ; am 1. November wa¬
ren noch 4106 Arbeitnehmer gegenüber 7761 am
I . Oktober verkürzt beschäftigt .

TÜBINGEN . — Exportsteigerungin der Uhren¬
industrie . Die Uhrenindustrie Württemberg -
Hohenzollerns konnte im September ihren Um¬
satz um 2,4 Millionen DM oder 7,5 Prozent auf
II ,3 Millionen DM steigern. 3,7 Millionen DM
entfallen vom Gesamtumsatz auf den Export .

BREGENZ . — Deutsche Arbeitskräfte für Vor¬
arlberg . Der Mangel an Arbei ' skräften in Vor¬
arlberg , der durch eine ständige Abwanderung
von Fachkräften in die Schweiz verstärkt wird ,hat dazu geführt, daß vor allem in der eisen-
und metallverarbeitenden Industrie deutsche
Facharbeiter herangezogen werden, die schon
aus der Vorkriegszeither in Vorarlberg sehr ge¬
schätzt sind . E . B.

FREIBURG . — Bewegliche Scheinwerfer. Ein
Scheinwerfer, der im Gegensatz zu den einge¬
bauten starren Scheinwerfern der Motorfahr¬
zeuge auch die Kurven ausleuchtet , ist von einer
Freiburger Firma herausgebracht worden . Das
Leuchtaggregat , ein deutsches Patent , wird auf
ein unmittelbar mit dem Lenkrad verbundenes
Segment montiert . Dadurch läuft der Lichtkegeldes Scheinwerfers bei jedem Einschlag des Lenk¬
rades parallel zur Stellung der Vorderräder und
zeigt so früher als die starren Scheinwerfer in
die Fahrtrichtung .

Finnenberichte
WOLFSBURG . — Entlassungen beim Volkswagen¬werk . Das Volkswagenwerk hat 500 Arbeitern biszum Ende des Monats gekündigt , teilte das Arbeits¬

amt Wolfsburg mit . Als Grund für die Kündigung ,über die bereits bei der Feier anläßlich des 250 000.Volkswagens gesprochen worden war , ist der akute
Mangel an Material besonders an Karosserieble¬chen . angegeben worden . Die Beschäftigtenzahl von
14 700 Arbeitern sei unter diesen Umständen nichtmehr tragbar .

STUTTGART . — Energieversorgung Schwaben .Die Energieversorgung Schwaben AG . (EVS ) ver -
zeichnete in den 18 Monaten 1948/49 einen Gewinn
von 830 550 DM , der auf neue Rechnung vorgetragenwerden soll . Die Hauptversammlung hatte gesterndarüber zu entscheiden .

EHINGEN . — Schwäbische Zellstoff . Die Haupt¬
versammlung der Gesellschaft wird am 12 Novem¬
ber darüber zu entscheiden haben , ob , aus dem
Reingewinn von 0,42 Millionen DM , der sich um den
Gewinnvortrag aus 1948/49 von 0,19 auf 0,62 Millio¬
nen DM erhöht , eine Dividende von 6 Prozent ver¬
teilt und der Rest von 0,31 Millionen DM auf neue
Rechnung vorzutragen ist . — Die Schwäbische Zell¬
stoff konnte 1950 ihre Produktion von Kunstfaser¬
und Papierzellstoff gegenüber 1949 um 23 Prozent
auf 26 859 t steigern .

DUISBURG . — 75 Jahre Duisburger Kupferhütte .
Die Duisburger Kupferhütte feierte unlängt ihr 75-

Sparen mit Versidieiunpsschutj
Neuer Anreiz zur Belebung des Sparens

HAMBURG . Die öffentlichen Sparkassen im
Bundesgebiet planen, neben dem vorgesehenen
Prämiensparen in Anlehnung an das steuer¬
begünstigte Sparen ein neues Verfahren einzu¬
führen, bei dem den Sparern ein Versicherungs¬
schutz für den Todesfall gewährt wird . Die
Durchführung dieses Versicherungsschutzes ist
nur durch Einschaltung eines Versicherungsunter¬
nehmens möglich . Die Prämien sollen dadurch
gedeckt werden , daß Sparguthaben dieser Art mit
einem geringeren Satz verzinst werden. Man
denkt an 3 statt 4'ö Prozent. Die Vorbereitungen
zur Einführung des neuen Sparverfahrens sind
seit längerer Zeit im Gange . Es steht lediglich
noch die Genehmigung der Aufsichtsbehörde aus ,die für Anfang nächsten Jahres erwartet wird.

36 Mill . DM „Babybonds “ verkauft
BONN . Das Bundesfinanzministerium hat bis¬

her Babybonds für 36 Millionen DM oder rund
zwei Drittel der im Juni dieses Jahres aufgeleg¬
ten ersten Ausgabe verkauft. Die Hoffnungen
auf einen flüssigen Absatz dieser Papiere haben
sich somit nicht erfüllt. Man setzt noch einige
Hoffnungen in die zweite Prämienauslosung im
Dezember und erwägt bei der Ausgabe neuer
Babybonds die Gewährung einer größeren Zahl
von Gewinnen zwischen 50 und 500 DM.

Mehr Stahl und Eisen produziert
DÜSSELDORF . — Im Bundesgebietwurden im

Oktober an 27 Arbeitstagen 1256 504 Tonnen
Rohstahl erzeugt ; dies bedeutet eine Steigerungder arbeitstäglichen Produktion von 45 443 Ton¬
nen im September auf 46 537 Tonnen im Oktober .
jähriges Bestehen . Das Unternehmen wurde 1876 alsAG mit einem Kapital von 1.2 Millionen Mark von
10 westdeutschen Schwefelsäurefabriken gegründet .
Gegenstand des Unternehmens war zunächst di *
Aufarbeitung von Schwefelkiesabbränden . Im Lauf *der Jahre wurde das Produktionsprogramm auf dl *
Gewinnung von Zinkoxyd , Blei , Bleicyanamid , Ko¬
balt , Gold , Silber , Silbernitrat , Thalliumsulfat und
Cadmium ausgedehnt . Trotz starker Kriegsschädenwurde bereits 1949 die Vorkriegsleistung mit einem
Durchsatz von rund 800 000 t Jährlich wieder er¬
reicht .

Zurzeit verarbeitet das Werk , das größte seiner
Art ln der ganzen Welt , rund 1,2 Millionen t jähr¬lich . Im Rahmen der Maßgabe zur Entflechtung der
ehemaligen IG - Farbenlndustrie soll die Duisburger
Kupferhütte demnächst als selbständiges Unterneh¬
men aus der britischen Kontrolle entlassen , der
Ausbau des Werkes weiter gefördert werden .

Börsen : Zuversichtlich
STUTTGART . An den westdeutschen Börsen hielt

die zuversichtliche Grundstimmung , die sich be¬
reits in der vergangenen Woche durchgesetzt hatte ,auch am Montag weiter an . DM -Pfandbriefe , dl *
infolge von Aufwertungsgerüchten in der letzten
Woche bis zu 10 Prozent angezogen hatten , verkehr¬
ten weiterhin fest Heimische Werte , bei denen sich
nur geringe Kursveränderungen ergaben , lagen
leicht uneinheitlich .

„Ich lass’ 'mir Zeit -\
die Brote schmecken
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Ihr Frühstück schmeckt noch
mal so gut, wenn Sie Sanelia aufs
Brot streichen, denn die Sanelia »
Frische gibt den feineren Ge»
schmack . Sie wissen ja : Was frisch
ist, schmecktbesondersgut ! Über»
zeugen Sie sieb selbst davon, wie
fein und frisch Sanelia schmeckt !

den feineren Geschmack !
So« T

SANELIADie Sanelta-Frische gibt

Gratis Bücberkatalog
Unser veer Augen

Nu . füi Erwachsene , daher Ai-
tersangaDe erbeten gegen Ein¬
sendung eines selbstadressier -
ten Doppelporto - Freiumschlags .

Versandbuchhandlung
Hermann Spethmann

Bad Kissingen 2, Postfach 88/164

poliert jeden Schuh

Automarkt

DKW -Meisterklasse
Baujahr 1938. Kleinlieferwagen m .
Plant und Spriegel , Ladefläche
1.46x1,45 , neu lack . , in gut . Zu¬
stand geeignet für Handwerker ,
entbehrlichkeitshalb , preiswert zu
verkaufen . Richard Haler , Maler¬
meister . Freudenstadt , Tannen¬
straße 21

Lkw Borgward , Typ 1400, H4 To „
Baujahr 43, neu überholte Ma¬
schine , in sehr gutem Zustand ,
preiswert abzugeben . Der Wagen
ist in Bad Dürrheim , Bruehlweg 13,
zu besichtigen

Wollen Sie einen Volkswagen ge¬
winnen , Einraumwohnung . Kühl¬
schrank oder Radio ? Dann ver¬
langen Sie die Illustrierte „Lies mit “
beim Buch - od . Zeitungshändler !

Stellenangebote

ditjmqe ft/km
den wir für eine vielseitige
interessante Tätigkeit in un¬
serem Zeitungs - u . Werbe¬
verlag suchen , sollte mit gu¬
ter Allgemeinbildung aus¬
gerüstet sein , jugendlichen
Elan und gute Umgangs¬
formen besitzen sowie Lust
und Liebe zum Werbeberuf
mitbringen .
Eine abgeschlossene kauf¬
männische Lehre oder evtl ,
technische Ausbildung im
graph . Gewerbe ist Voraus¬
setzung .

Wenn Sie meinen , dies wäre
der Wirkungsbereich , den Sie
suchen , dann erbitten wir Ihre
Bewerbung mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter G 4304
an aie Geschäftsstelle

Wir suchen
für guten Arbeitsplatz eine

SektdätiH
mit guter Auffassungsgabe , die
flott stenographiert u . Maschine
schreibt und selbständig zu ar¬
beiten versteht .
Bewerbungen von Interessen¬
tinnen erbitten wir mit Licht¬
bild u . Zeugnisabschriften unt .
G 4305 an die Geschäftsstelle

auch auf
’c 1 1z a h I u o g

direkt vom HersteUungsort
SpesenfreieLieferungu. Umuusdtrecht
1000c v. Anerkenng, • Muster frei
vom altbekannten , leistungsfähigen

Teppich-Versandhaus
TeppichGraef , Otkar Gra *f

Hameln 109

Entspanntes
Wasser

iWirUitiifluwir
die Hausarbeit

Geheimnisvoll erscheint die
Kroft. die im entspanntenWas¬
sersteckt! Durch PRIL , das neue
Spezialmittel zum Geschirr¬
spülen ,werden die sonst kugel¬
rundenWassertropfendünner,
schlanker . Sie schieben sich
unter Schmutz und Fett,
schwemmen alles weg und
erübrigen das Abtrocknen .
Mit PRIL kann jede Hausfrau
sich „ entspanntes Wasser"
selbst bereiten. Schon eine gute
PrisePRIl genügtzumGeschirr-
spülen - und kostet nur den
Bruchteil eines Pfennigs .
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GUTSCHEIN 38
tfür 2 Probepäckchen PRII
r Aut Postkarteklebenund einsenden an %
►Fewa -Werk , Düsseldorf ^mmeumm

Mag en -Gest hwü re:
Ohne Diät und Berufsslörung . Ver¬
blüffende Erfolge . In einigfen Tagen
beschwerdefrei . Fordern Sie Aufklä¬
rung von : P . Motten , Bonn31
Chem . pharm . Produkte (Postfach )

Offertbriefe auf Steilenanzeigen
Auf öle m unserer . Heimatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
so viele Angebote ein . daß die
Firmen nicht ln der Lage sind
alle Einsendungen sofort sorgfäl¬
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset¬
zen . Voreilige Reklamationen sei¬
tens der Einsender von Zeugnis¬
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung , die sich
nicht zun - Vorteil des Stellungsu -
chenden auswirken
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Ihren Wettschein rechtzeitig
zur Annahmestelle zu bringen

Hauptsfelle Tübingen
Suche

ordenfl . Mädchen
für Küche und Haus bei guter
Bezahlung und Behandlung Wei¬
tere Mädchen vorhanden . Wein¬
stube und Metzgerei Idler , Stet¬
ten lm Remstal
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Im Garten beginnt die Winterruhe
Die Arbeiten im November : aufräumen, umgraben, düngen und einwintern

Das Wetter wechselt rasch, auf schöne, klare
Tage folgen Sturm , Regen und Nebel , zuweilen
auch der erste Schnee . Im Garten werden die
letzten Früchte geerntet, die letzten Blumen
sind verblüht . Für die noch notwendigen Ar¬
beiten — aufräumen, umgraben, düngen, ein-
wintem, auslichten — bleibt nicht mehr viel
Zeit , und sie gelten schon dem nächsten Jahr .

Im Gemüsegarten werden die Gemüse
eingebracht, die etwas Frost vertragen konn¬
ten, wie Sellerie und Meerrettich. Die letzten
abgeräumten Gemüsebeete werden grobschol¬
lig umgegraben. Im Anschluß daran kann
man bereits mit dem Streuen von langsam
wirkenden und schwer löslichen Handels¬
düngern — Kalidünger und Thomasmehl —
beginnen. Sie brauchen länger zur Aufschlie¬
ßung als Stickstoffdüngeroder Superphosphat.
Für diese Arbeit ist jedoch erforderlich, daß
der Bestellungsplan in groben Zügen bereits
testliegt, denn die Düngung muß darauf abge -
«timmt sein . Ebenso kann jetzt schon Kalk
gegeben werden, wenn es nach dem dreijähri¬
gen Turnus notwendig ist. In rauher Lage
•ollen Gemüse , die im Freien überwintern
fSalat, Karotten, Adventskohl u. a .) bei Frost
bereits leicht gedeckt werden. Wenn das Wet¬
ter wieder müder wird, nimmt man die
Schutzdecke nochmals ab, hält sie aber für
neue Kälteeinbrüche bereit.

Im Obstgarten werden nun auch die
Früchte von Dauersorten abgenommen , die
bisher — um besser auszureifen — noch am
Baum geblieben sind . Desgleichen erntet man
Quitten und Mispeln , die oft erst einen Frost
*or richtigen Reife brauchen. Der Boden unter
Obstbäumen wird unter Schonung der Wur-
teln flach und vorsichtig mit der Grabegabel
gelockert . Dabei können Handelsdünger mit
xmtergebradrt werden. Allerdings sind dabei
für die einzelnen Düngerarten die richtigen

Streuzeiten zu beachten . Fruchtmumien, von
Monila befallene und zusammengeschrumpfte
braune bis schwarze Früchte werden von den
Obstbäumen abgesammelt und verbrannt .
Wenn es noch nicht geschehen ist, sollen Erd¬
beeren mit strohigem Stallmist als Schutz
gegen Frostschäden gedeckt werden, aber so,
daß dabei das Herz der Pflanzen nicht er¬
stickt . Am Spalierobst nimmt man den Aus¬
lichtungsschnitt vor. Alle Jahrestriebe , die
nicht zur Erneuerung gebraucht werden, sind
herauszuschneiden. Das Fruchtholz an Stamm
und Ästen muß aber unbedingt erhalten
bleiben.

Topfpflanzen in
Jeder Blumenfreund weiß um die Schwie¬

rigkeiten, die eine sachgemäße Pflege der Zim¬
merpflanzen mit sich bringt. Viele kostbare,
sorgsam behütete Zimmerpflanzen lassen sich
oft trotz größter Aufmerksamkeit nicht lange
genug halten, weil irgend ein Fehler gemacht
wurde, entweder beim Gießen , beim Umtopfen,
beim Düngen oder bei der Bodenbehandlung.
Denn es gehört schon sehr viel Einfühlungs¬
vermögen und auch eine gewisse Fachkennt¬
nis dazu, den Topfpflanzen die Umweltbedin¬
gungen gerade für die Wurzeln zu schaffen ,
die sie für eine gesunde Entwicklung benö¬
tigen.

Alle diese Nachteüe und Gefahren kann
man weitgehend beseitigen durch die soge¬
nannte Hydrokultur , bei der die Pflan¬
zen nicht in Erde stehen, sondern in einem
mit Bimskies gefüllten Einsatz, der seinerseits
ln einem geschmackvollen Keramik-Übertopf
hängt, der die Wurzeln mit Nährlösung speist.
Dadurch entfällt die Sorge , ob die Pflanze zu
wenig oder zu viel Wasser bekommt, ob sie

November -Arbeiten im Kleintierhof
Der November bringt im Hühnerstall

weniger Arbeit, aber er erfordert viel Auf¬
merksamkeit. Jetzt werden die Zuchtstämme
nuammengestellt . Die Stallfenster müssen ab-
gedichtet werden, die Einstreu soll stets trocken
»ein . Trinkgefäße werden hochgestellt , Tröge
ium Aufhängen hergerichtet. Staubbäder in
den Ecken des Stalls dürfen nicht vergessen
werden. Es darf nur soviel Weichfutter ge¬
reicht werden, wie in fünfzehn Minuten ver¬
zehrt werden kann . Die Tiere dürfen nur nach
Abtauen des Frühreifs ins Freie, bei Schnee
überhaupt nicht. Gefrorenes Grünfutter wird
»bgetaut, bevor es in die Raufen kommt.

Auch bei den Enten werden die Zucht¬
stämme zusammengestellt. Die Mast lohnt sich
jetzt kaum noch. Bis auf die Legenten, bei
denen das Eiweißfutter ein Viertel der Ge-
»amtfuttermenge ausmachen soll, bekommen
die Tiere nur Erhaltungsfutter .

.Altgänse und noch nicht geschlechtsreife
Tiere lohnen die Mast nicht. Bei den Jung-
gfinsen soll die Mast spätestens sechs Wochen
vor Weihnachten einsetzen . In den ersten 14

Kleine Gartenweisheiten
Frischgepflanzte Himbeeren sol¬

len entweder gleich nach der Anpflanzung, also
im Herbst, oder im kommendenFrühjahr etwa
30 Zentimeter über dem Boden zurückgeschnit¬
ten werden.

Statt Stallmist im Gemüsegarten im
Herbst unterzugraben, sei noch auf eine andere
Methode seiner Anwendung hingewiesen; im
Laufe des Winters wird der Mist auf die hart¬
gefrorene rauhe Scholle breit ausgestreut. Er
bleibt so bis zum Frühjahr liegen und wird
kurz vor der Aussaat bzw . dem Auspflanzen
eingerecht oder eingehackt, aber nicht unter¬
gegraben.

Tagen erhalten sie 50 Prozent Rüben, 30 Pro¬
zent Hafer und 20 Prozent Gerste, danach stei¬
gert sich der Getreideanteü, und von der fünf¬
ten Woche an besteht das Mastfutter aus 30
Prozent Hafer, 30 Prozent Gerste, der Rest ist
Mais . Sand oder Kies sollen zur Aufnahme
bereit stehen, außerdem darf Grünfutter nicht
vergessen werden.

Bei den Tauben ruht der Zucht - und
Mastbetrieb. Im Schlag wird für angewärmtes
Trinkwasser gesorgt , außerdem müssen Staub¬
bäder und ein Gefäß mit Muschelkalk vorhan¬
den sein . Störenfriede werden ausgemerzt.

Kaninchen erhalten jetzt reichlichere
Einstreu, die Ställe werden nur alle 14 Tage
ausgemistet. Die Jungtiere vom Frühjahr sind
fertig für die Ausstellungen. Einwandfreie
Durchhaarung ist dabei wesentlich . Die Grün¬
fütterung hört fast ganz auf, der Übergang
zur Trockenfütterung sollte allmählich erfol¬
gen . In die Raufen gehört reichlich Heu ; für
angewärmtes Trinkwasser sind die Tiere dank¬
bar . Klauenpflege nicht vergessen !

Ziegen sind wählerischer im Futter als
Schafe . Einseitige Stallfütterung wird durch
Kräuterheu unterbrochen, das den Appetit
hebt . Sie sollen nur soviel Futter erhalten , wie
in Kürze verzehrt werden kann , denn Ziegen
sind Verschwender. Die Tiere werden täglich
gebürstet. Nur bei wirklich gutem Wetter ist
ihnen jetzt noch ein wenig Auslauf zuträglich.

Die Bienen werden jetzt vollkommen ein¬
gewintert. Die Fluglöcher sind verengt, aber
nicht ganz geschlossen . Kleine Schrägbretter
verhindern fremde Eindringlinge. Die Anzahl
der einzuhängenden Waben wird nach der
Stärke des Volkes berechnet. Der Imker darf
hier nicht wahllos oder zu freigebig verfahren,
denn auf zu weitem Wabenraum verteilen sich
die Bienen zu weitläufig. Dadurch geht Wärme
verloren, und das schädigt die Bestände.

Im Ziergarten werden die letzten Stau¬
den abgeschnitten. Bei Staudenastern , Chry¬
santhemen u. a. müssen die Blattrosetten am
Grunde geschont werden, denn hier treibt die
Pflanze wieder aus . Buschrosen werden ange¬
häufelt , Kletterrosen am Gerüst mit Reisig
behängt oder davon gelöst , zusammengebunden
niedergelegtund am Boden mit Reisig bedeckt.
Für Hochstammrosen gibt es zwei Arten des
Winterschutzes: Man hüllt sie in Tüten aus
Ölpapier oder biegt sie im Bogen nieder und
bedeckt sie mit Erde oder Reisig . Besondersdie
Veredlungsstelle müß vor Frost geschützt
werden. Es ist gut, rechtzeitig Fichtenreisig
als Frostschutzdecke für die Staudenbeete zu
beschaffen, damit man es bei Bedarf gleich
zur Hand hat . Immergrüne Hecken sind dank¬
bar für eine Stallmistdecke auf den Wurzeln.

der Nährlösung
auch sachgemäß gedüngt oder umgetopft wird
und ob ihr , etwa während der Ferien, genü¬
gend Nahrung zur Verfügung steht. Bei diesen
Hydropflanztöpfenbraucht man nicht zu gießen
und auch nicht zu düngen, sondern nur ge¬
legentlich, etwa alle 4—6 Wochen, das aufge¬
saugte und verdunstete Wasser ersetzen oder
die Nährlösung auszuwechseln , die dann übri¬

gens immer noch zum Gießen anderer Erdtöpfe
verwendet werden kann . Bei dieser bequemen
Methode leiden die Topfpflanzen nie Mangel ,
weder an Feuchtigkeit noch an Nahrung, und
es gibt keine Unannehmlichkeitendurch Über¬
laufen der Untersätze, durch Gießflecken auf
Möbeln oder Dekorationsstücken, beispiels¬
weise auch bei Schaufensterdekorationen. In
Büros, Schalterräumen, also überall da , wo
eine regelmäßige Pflege der Pflanzen nicht
immer gewährleistet ist, sind die:Vorteilenatur¬
gemäß besonders groß .

Selbstverständlich war es ein mühevoller
Weg, von den ersten wissenschaftlichen Er-

Der richtige Piatj für die Leiter
Vielfach findet man, daß die Leitern falsch

aufgehängt sind. Leitern , die so aufgehängt
sind, wie in unserer Abbildung unter „falsch “,
verbiegen sich im Laufe der Jahre durch ihr
Eigengewicht . Ganz besonders ist das dann der
Fall , wenn sie noch jahraus , jahrein Witte¬
rungsunbilden ausgesetzt sind. Hinzu kommt,
daß die Sprossen locker werden und sich
drehen , wenn man auf sie tritt .

Alle diese unerfreulichen Erscheinungen
werden ausgeschaltet, wenn man die Leitern

Die meisten Leitern hängen falsch , so daß sich
die Sprossen lockern

auf an der Wand befestigte Konsolen stellt
und sie gegen das Herunterfallen festbindet,
wie unsere Abbildung unter „richtig“ zeigt.
Sollen die einzelnen Sprossen geprüft werden,
legt man die Leiter auf den Boden und geht
nun von Sprosse zu Sprosse . Die im Freien
aufgehängten Leitern sollen wenigstens etwas
gegen Regen und Schnee geschützt werden.

kenntnissen bis zu dieser neuartigen , überaus
bequemen Anwendung der neuen Methode im
Gartenbau und für den Liebhaber. Man ging
davon aus, daß Pflanzenwurzeln nicht etwa
feste Erdbestandteile aufnehmen können, son¬
dern nur die im Wasser gelösten Mineral¬
salze , die man dann in der Hydrokultur in
Form von Nährsalzen nach wissenschaftlichen
Gesichtspunkten zusammenstellt. Diese Nähr¬
salze werden sogar zur Vereinfachung der
Handhabung in Tablettenform so geliefert, daß
eine Tablette für 1 Liter Wasser ausreicht. Das
entspricht ungefähr einer Messerspitze Nähr¬
salz , die also für 4—6 Wochen ausreicht. Alle
Nährsalze, die natürlich unter fachmännischer,
wissenschaftlicher Leitung zusammengestellt
sein müssen , können auch sehr vorteilhaft für
die Bodendüngung verwendet werden, in der
halben Konzentration wie für die Hydrokultur
angegeben wird.

Besonders geeignet für die Bimskulturen sind
die verschiedenen Gummibäume, Philoden¬
dron, die weiße Calla , Zimmerlinde, Anthurien,
Farne , Aralien, die verschiedenen Coleus , Bil-
bergia und — wer für weniger modische Pflan¬
zen schwärmt — auch Geranien, Cyclamen ,Primeln, Pelargonien, Fuchsien usw ., also eine
stattliche, auswahlreiche Liste.

So schneidet man Beerensträucher
Die oft anzutreffenden verwilderten Johan¬

nis - und Stachelbeersträucher leiden unter
Licht- und Luftmangel, ferner unter pilz-

Überalterter Johannisbeerstrauch vor und nach
dem Auslichten .

liehen und tierischen Schädlingen , sowie man¬
gelhafter und kurzlebiger Fruchtholzentwick¬
lung.

Beim Auslichten ist die Schaffung des
beim Aufbauschnitt üblichen Kronengerüstes

aus 8—12 Ästen anzustreben. Alles zu Boden
hängende, zu schwache und kranke Holz ist
herauszuschneiden, auch die ältesten, nicht
mehr tragfähigen Äste müssen verschwinden.
Zur Erneuerung und Verjüngung der Krone
werden von den passend stehenden Boden¬
trieben die kräftigsten belassen und nötigen¬
falls zurückgeschnitten.

Es ist natürlich besser, wenn ein so starker
Eingriff wie das im Bild dargestellte Auslich¬
ten eines alten Beerenobststrauches vermie¬
den wird . Wenn man alljährlich ein bis zwei
alte Aste herausschneidet, auch überflüssige
Bodentriebe entfernt und dafür 'entsprechend
junges Holz sich entwickeln läßt , kann es zu
einemVerwildern der Sträucher gar nicht kom¬
men . Man wird sich dann auch über ein Nach¬
lassen des Fruchtertrages nicht beklagen kön¬
nen, zumal wenn durch Bodenpflege und
Düngung nachgeholfen wird.

Auch im Sehwarzwald wuchsen Reben
Aber das ist lange her, und der Wein war nicht der beste

Den Freunden des schwäbischen Weines will es
nicht einleuchten , daß auch an den Schwarzwald¬
hängen der Weinbau betrieben wurde . Sie ken¬
nen die guten Lagen des Neckartals , wissen von
den Weinen aus dem Zabergäu . aus dem Kocher¬
tal und kennen auch den Neuffener Täleswein ,
aber daß auch der Sehwarzwald einmal Weinbau¬
gebiet gewesen sein soll , will keiner glauben .
Die Historiker und die Heimatforscher werden
freilich berichten müssen , daß sie aus Chroniken
und Urkunden von Weinbergen und Keltern wis¬
sen . Besitzurkunden und Kaufakten berichten
darüber , und die Flurnamen wie Weinberg ,
Weingarten und Kelterweg kommen zahlreich
vor .

In Altensteig und H a I te r b a ch , in
Nagold und W i 1 d b e r g ist früher viel vom
Weinbau die Rede gewesen . Das ist freilich lange
her . Wir müssen bis ins 14. oder 15. Jahrhundert
zurückgreifen , um vom Weinbau auf den Schwarz¬
waidhängen zu berichten . Nach dem Dreißigjäh¬
rigen Krieg , als viele Weinberge im Neckartal
und im Frankenlande zerstört und verwüstet und
der Wein rar und teuer geworden war , wurden
• uch die alten Rebhalden im Sehwarzwald wieder
angebaut , aber lange hielt sich dieser zweite
Versuch nicht Inzwischen war der Most bekannt

Wenig Interesse für Bereitschaftspolizei
Stuttgart . Da die Bewerbungen für die Bereit -

»chaftspolizei nur sehr schleppend eingehen , so daß
kaum damit zu rechnen ist . daß die zur Aufstel¬
lung der fünf Hundertschaften benötigte Zahl von
Anwärter in absehbarer Zeit aus dem eigenen
Land gedeckt werden kann , hat das Innenmini -
• terium von Württemberg -Baden die benachbar¬
ten Länder gebeten , die dort nicht benötigten Po¬
lizeianwärter auf die Möglichkeit einer Einstel¬
lung in die Bereitschaftspolizei in Württemberg -
Baden aufmerksam zu machen . Die Zahl der Be¬
werbungen ist auch ln anderen Ländern zum Teil
•ehr gering .

geworden , auch das Biertrinken war allmählich
aufgekommen , jedenfalls genügte der Schwarz¬
waldwein den Ansprüchen nicht mehr und wurde
aufgegeben .

Den Weinbau in mittelalterlicher Zeit müssen
wir uns einfacher und feldmäßiger denken , als
er heute betrieben wird . Seit den Römerzeiten
waren die Reben bekannt , die Klöster hatten im
frühen Mittelalter den Weinbau so stark ver¬
breitet , daß es kaum einen Fleck im Schwaben¬
land gab , wo nicht Wein gebaut wurde . Aus den
großen Mengen , die früher gekeltert wurden ,
und aus dem sehr billigen Preis geht zur Ge¬
nüge hervor , daß damals ein Vielfaches an Wein
gegenüber den heutigen Mengen vorhanden war .

Eßlingen . Zu dem wenigen , das ein jetzt in
Eßlingen lebender Flüchtling aus Ungarn in die
neue Heimat hinüberretten konnte , zählten zwei
Goldmünzen aus der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts . Vor einigen Wochen benötigte er dringend
Geld und entschloß sich schweren Herzens , die
ihm lieb gewordenen Erinnerungen an den Groß¬
vater zur Pfandlethstelle der städtischen Wirt¬
schaftshilfe in Eßlingen zu tragen . Mit 50 Mark
in der Tasche ging er nach Hause in der festen
Absicht , die Münzen so schnell wie möglich
wieder einzulösen .

Dazu kam es aber nicht . Als die Polizei in der
Pfandleihabtetlung wieder einmal nach Unrech¬
tem Gut suchte , entdeckte sie die beiden Münzen
und beschlagnahmten sie . Die sofort unterrichtete
Oberflnanzdirektion in Stuttgart bezog sich auf
das von den Alliierten 1945 diktierte Devisen¬
gesetz , legte dem Flüchtling wegen unerlaubten
Devisenbesitzes eine Geldbuße auf und zog die
beiden Münzen ohne Entschädigung ein . Wären
die Münzen beispielsweise mit einem Metall -
draht verbunden gewesen , so hätten sie nach An¬
sicht der Oberfinanzdirektion ein für den Fiskus
unantastbares Schmuckstück dargestellt .

Bei der gleichen Überprüfung der Pfandleih -

Es gab Jahre , da kostete der württembergische
Eimer Wein (das waren 300 Liter ) ganze 13 Kreu¬
zer ; und für einen Heller bekam man mehr
Wein , als mancher Mann bei einem Wirtshaus¬
besuch verzehren konnte . Aber der Wein war
auch danach ! Er war sauer und trüb und weder
im Geschmack noch im Aussehen mit den heuti¬
gen Erzeugnissen auch nur im entferntesten zu
vergleichen . Meist wurde sogar der Wein ge¬
kocht und durch allerlei Zusätze trinkbar ge¬
macht .

Vom Wein aus den Schwarzwaldtälem dürfen
wir jedenfalls mit Gewißheit annehmen , daß er
dem Essig an Schärfe und Säure gleichkam , und
daß schon die mittelalterliche Robustheit der
Menschen nötig war , um ihn zu genießen . Wir
brauchen darum diesem Verlust nicht nachzu¬
trauern . Nur als Kuriosum wollen wir erwäh¬
nen , daß auch im Schwarzwald Reben wuchsen .

F . W.

stelle beschlagnahmte die Polizei auch Goldrubel .
In diesem Fall gab die Oberflnanzdirektion die
„Devisen “ frei , da sich herausstellte , daß der Be¬
sitzer Lette ist , der nach den alliierten Bestim¬
mungen nicht unter das deutsche Devisengesetz
laut

Neuer Flugsport: Segel-Tragschrauber
Stuttgart . Hans R e i ß n e r , ein alter Segelflie¬

ger , ist dabei , den Traum Berblingers zu ver¬
wirklichen : Fliegen mit nichts weiter als zwei
Flügeln am Rücken . Wie ein Fallschirm oder ein
Rucksack ist auf seinem Rücken der „Segel -Trag¬
schrauber " befestigt . Zwei leichte Flügel laufen
auf Kugellagern an einer rotierenden Achse schon
beim leisesten Wind . Wenn sich Reißner mit
kleinem Anlauf den Flughang an der Teck hin¬
unterstürzt , hebt ihn der Apparat leise surrend
und trägt ihn sanft im Gleitflug den Hang hin¬
unter . Bei stärkerem Wind läßt Reißner sich wie
ein Drachen am Seil hochsteigen . Seine Probe¬
flüge an der Teck locken immer Scharen von
Zuschauern an . Sein Tragschrauber ist von der
Luftsportbehörde als Flugsportgerät anerkannt .

Hilfsaktion für Westberliner Kinder
Tübingen . In einem Aufruf , der von Bundes¬

präsident Heuß , Bundeskanzler Adenauer und
der Mehrzahl der deutschen Länderchefs unter¬
zeichnet ist , wird die Bevölkerung der Bundes¬
republik gebeten , Erholungsfreiplätze für West¬
berliner Kinder auf die Dauer von vier bis sechs
Wochen bereitzustellen . Meldungen geeigneter
Erholungsfreiplätze , ganz gleich für welche Jah¬
reszeit , werden an die zuständige Stadt oder an
die Kreisjugendämter erbeten . Wer einem Ber¬
liner Kind zu einem kostenlosen Ferienaufent¬
halt verhelfen will , aber nicht die Möglichkeit
hat , es aufzunehmen , kann einen Geldbetrag auf
ein Spendenkonto des „Hilfswerks Berlin “ , Frank¬
furt/Main , Braubachstraße 30, Giro Nr . 92 777 .
einbezahlen .

Um Reißner haben sich junge Segelflieger ge¬
schart , die den neuen Sport betreiben wollen .

Reißner arbeitet ständig an der Verbesserung
seines Apparats . Aus dem heutigen Segel -Trag¬
schrauber kann eines Tages ein Tragschrauber
werden , der den Hang ebenso gut hinauf wie
hinunter fliegt . Dann wird wirklich jeder billig
fliegen können . Es wird gut sein , wenn die Luft¬
verkehrspolizei sieh darauf einrichtet , das Ge¬
dränge ln der Luft in geordnete Bahnen zu
lenken .

Falsche Münzen leicht zu erkennen
Stuttgart . Das Bundespostministerium macht

darauf aufmerksam , daß falsche Münzen leicht an
Farbe und Klang zu erkennen sind . Sie sind mit
einem galvanischen Nickelüberzug versehen , des¬
sen Farbton etwas heller Ist als der echter
Münzen . Die Nickelschicht schält sich leicht ab.
Die gegossenen Falschmünzen sind an der Be¬
schaffenheit der Ränder zu erkennen . Die feh¬
lende Riffelung bei 50-Pfennig -Stücken , die feh¬
lenden Ränderarabesken bei 1-Mark -Stücken und
die hlende Randumschriftung bei 2-Mark -Stük -
ke . i sind wichtige Kennzeichen . Bei einem Teil
der 2-Mark -Stücke stehen die Buchstaben der
Randumschriftung , von der Vorderseite aus be-
trachtet , auf dem Kopf . Diese Münzen sind je¬
doch echt , wie die Post betont .

Im Paragraphendsdiungel verschüttgegangen



MITTWOCH , 7. NOVEMBER 1951 AUS STADT UND KREIS CALW NUMMER 174

2)as papierene Qedächtnis
Eine ganze Roman - , Theater - und Film¬

literatur gründet sich auf die Annahme , ein
Mann habe sein Gedächtnis verloren und
müsse sich nun , gewissermaßen ein neuer
Mensch ohne Bindung an die Vergangenheit ,
im Leben zurechtfinden . Für Dichter und
Schriftsteller sicherlich ein dankbares Sujet ,daß denn auch tatsächlich immer neue Ab¬
wandlungen erfährt .

Inwieweit sich all die daraus hervorgegan¬
genen Stories mit der Wirklichkeit vertragen ,
ist jedoch eine andere Sache . Im Zeitalter des
Fragebogens , der polizeilichen An- und Ab¬
meldung und der peinlich genauen Registrie¬
rung aller möglichen und unmöglichen Le¬
bensumstände (siehe die 145 Fragen des poli¬
tischen Sündenregisters der ersten Nach¬
kriegszeit !) darf man ruhig sein Gedächtnis
verlieren , ohne daß die Gefahr bestünde , Ver¬
gangenes könnte unrettbar in die Vergessen¬
heit absinken . Da man in der vergangenen
Aera der volks - , sozial - und sonstwie politi¬
schen Erhebungen mit der Ausfragerei des
Staatsbürgers ebenfalls nicht gerade kleinlich
war und die Ergebnisse davon sicherlich
wohlgeborgen in irgend welchen Aktenschrän¬
ken oder Archiven ruhen , findet das manch¬
mal unzulängliche Erinnerungsvermögen die
denkbar beste Stütze .

Das kam uns jüngst so recht zum Bewußt¬
sein bei der Amtseinführung des neuen Rek¬
tors der Calwer Mittelschule , in deren Verlauf
der Bezirksschulrat den Gästen die personel¬
len Daten des Schulleiters zur Kenntnis
brachte . Sie gaben alles Wissenswerte über
den beruflichen Werdegang des Rektors wie¬
der und waren so erschöpfend , daß der also
Geehrte in seiner Erwiderung bekennen
mußte , er habe diesen Angaben nicht nur
nichts hinzuzufügen , sondern müsse darüber
hinaus gestehen , daß sie seine eigene Erinne¬
rung bei weitem überträfen . So sei ihm bei¬
spielsweise selbst nicht mehr das Datum be¬
kannt gewesen , wann er als Junglehrer mit
seiner Lehrtätigkeit begonnen habe .

Das Bezirksschulamt aber wußte das . Und
gab damit wieder ein schönes Beispiel dafür ,wie getreulich alle unsere Lebensumstände
vom papierenen Gedächtnis des Fragebogens
festgehalten werden . Man darf also das eigene
Gedächtnis ruhig verlieren . Nur Namen und
Wohnort sollte man behalten . Für alles wei¬
te - -» ser-fft d a nn d fe Behörde .

November-Witterung — früher
Die Wetterwarte Freudenstadt schreibt uns :

Die Witterung des Monats November verläuft
fast allgemein unfreundlich . Obwohl das Ta¬
gesmittel der Temperatur meist noch über
Null Grad liegt , so hat doch die hohe Feuch¬
tigkeit der Luft und die dadurch bedingte
große Häufigkeit an Nebeltagen ein unange¬
nehmes , kaltes Wetter zur Folge . Die Nieder¬
schlagstätigkeit ist im allgemeinen sehr leb¬
haft und führt meist zu hohen Monatssum¬
men besonders in Gebirgslagen . Häufig liegt
ab 1500 m schon eine Schneedecke , die für den
Wintersport ausreicht . Trockenheit wurde im
Monat November sehr selten beobachtet . Le¬
diglich die November der Jahre 1902 und 1920
brachten in Westdeutschland ungewöhnliche
Trockenheit .

Außergewöhnliche Temperaturen traten 1899
auf , wo an verschiedenen Orten Süddeutsch¬
lands sommerliche Werte erreicht wurden , so
z. B . in Heilbronn 22,6 Grad und in Garmisch
sogar 24,0 Grad . Im November des Jahres 1915
wurden dagegen außergewöhnlich niedrige
Werte bis über 20 Grad unter Null gemessen
[Hof —22,1 Grad , Weißenburg —19,8 Grad ) .
Auch der November 1942 brachte strengen
Frost , bei dem in Bad Tölz —19,9 Grad Celsius
gemessen wurden . Lange anhaltende Kälte
brachte auch der November 1921, wobei mehr¬
fach das Thermometer auf unter —10 Grad
absank . An 20 Tagen wurde damals Frost ver¬
zeichnet und an vielen Orten stieg die Tem¬
peratur an einer großen Anzahl von Tagen
nicht über den Gefrierpunkt . Die höchste
Monatsmitteltemperatur wies im Jahre 1913
in nahezu ganz Deutschland der November
auf . Nachtfröste traten dabei nur selten auf
und selbst in tiefen Lagen sanken die Tem¬
peraturen nicht unter —5 Grad ab . Das Maxi¬
mum stieg vielfach noch auf über 15 Grad an .
Eistage wurden überhaupt nicht verzeichnet
und an vielen Orten blieb der Frost damals
ganz aus .

Dienstnachrichten
Der neuesten Nummer des Staatsanzeigers

entnehmen wir folgende Personalveränderun¬
gen aus unserem Kreis : Ernannt wurden :
Reg.-Angestellter Paul Schwarz beim
Landratsamt Calw zum Regierungsinspektor ,die Vermessungsinspektoren - Anwärter Karl
Göttisheim und Wilhelm S e e g e r (beide
Katasteramt Calw ) zu außerplanmäßigen Ver -
nessungsinspektoren , Reg .-Angestellter Hans
Wieden beim Landratsamt Calw zum außer¬
planmäßigen Regierungsassistenten , Polizei¬
meister Heinrich N o 11 e r beim Landespoli¬
zei-Oberkommissariat Calw zum Polizeiober¬
meister und Kriminalsekretär Alois Weber
bei der Kriminalpolizei -Außenstelle Calw
zum Kriminalobersekretär . Zur Ruhe gesetztwurde Polizei -Oberkommissar Friedrich Kal¬
tenbach beim Landespolizei -Oberkommis¬
sariat Calw und entlassen auf Antrag Regie¬
rungsinspektor Manfred Diez beim Land¬
ratsamt Calw . Der früher in Calw tätig ge¬wesene Polizeikommissar Rupert B a m m e r t
(jetzt LPOK . Saulgau ) wurde zum Polizei -
oberkommissar ernannt .
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Im Wettlauf mit der vorgeschrittenen Jahreszeit
Verbreiterungsarbeiten an der ßischoisti aße werden beschleunigt fortgesetzt

Die Bewohner der Kreisstadt, besonders aberdie Nagold-Anlieger zur Linken und zur Rechten
des Flusses, betrachten seit einiger Zeit mit etwasbedenklichen Gesichtern die flußbaulichen Maß¬nahmen zur Fortführung des vierten Abschnittesder Nagoldkorrektion. Sie nehmen zwar mit Be¬
friedigung zur Kenntnis, daß die neuen Stütz¬
mauern - 'on der Turmuhrenfabrik Perrot bis nahe anden Weinsteg und von hier aus halbwegs bis zum
Bürogebäude der Strickwarenfabrik Christ. Lud .
Wagner bereits aus dem Grund gewachsen sind,sie gewahren aber auch, daß die aufgeschüttetenErdmassen das Flußbett wesentlich verengen.Durch viele unliebsame Erfahrungen gewitzigt,wissen sie, daß sich mit dem Monat Novemberdie Hochwassergefahr erhöht und daß sie im gegen¬wärtigen Zustand der Arbeiten gegebenenfallsnoch größer wird.

Das alles kommt in den Gesprächen der Be¬
schauer zum Ausdrude. In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurden die gleichen Bedenken geltend
gemacht, andererseits ist sich aber auch das aus-
nihrende Bauuntemehmen Alber darüber im kla¬
ren , daß man im Wettlauf mit der Jahreszeit die
Erstellung der Stützmauern beendet haben muß,bevor ausgiebige Niederschläge oder gar Scfanee-
fälle mit anschließendem Tauwetter den Fluß in
seinem enger gewordenen Bett bedrohlich anstei-
gen lassen. Und darum werden nun die Arbeiten
entlang der Bischofstraße mit allem Nachdruck be¬
schleunigt fortgeführt .

Augenblicklichist ein Bagger dabei , die Funda¬
mente für die Ufermauem bis herauf zum sog.
„Westensteg" auszuheben , was in etwa 14 Tagen
erledigt sein soll . Anschließend wird man sofort
daran gehen, den aufgeworfenen Damm wenig¬stens teilweise zu entfernen und auf diese Weise
dem Wasser wieder den gehörigen Platz verschaf¬
fen . Die Weiterführung der Stützmauern bis zum
Anschluß an die bereits bestehenden bei der Strick¬

warenfabrik soll bis zum 1 . Dezember beendet sein— dies allerdings unter der Voraussetzung, daß
das Wetter weiterhin „baufreundlich" bleibt . Sollte
dies der Fall sein, so erhält die rechte Uferseitebis in vier Wochen die nötige Bewehrung, dieStraße und Häuser vor einem Ansturm durch Hoch¬
wasser zu schützen vermag.

Eine Arbeit für sich wartet am Weinsteg, der
gestern eine Unterbauung durch Gerüste erhielt ,um ihn nun hochbockenzu können . Sobald das ge¬schehen ist, werden die beiden Widerlager ein¬
gerissen und dasjenige an der rechten Flußseite
durch ein verstärktes Eisenbetonlager ersetzt , wäh¬
rend beim Neuaufbau auf der anderen Seite die
alten Mauersteine erneut Verwendung finden. Ist
auch diese bauliche Maßnahme durchgeführt, so
kann schließlich der Anschluß der am Weinstegbis jetzt noch unterbrochenen Stützmauer vorge¬nommen werden.

Angesichts der Dringlichkeit der Arbeiten an
den Ufermauem und an den Widerlagern hat man
die Gehwegüberkragung (wofür die hölzernen
Schalungen zum Teil bereits angebracht sind) zu¬
nächst zurückgestellt. Die Überkragung selbst
wird zu gegebener Zeit in Eisenbeton ausgeführtund ergibt nach ihrer Fertigstellung einen über¬
stehenden Gehweg von 1,50 Metern Gesamtbreite.Damit diese freitragende Fläche den erforderlichen
Halt erhält, wird das verwendete Eisengeflecht an
den senkrecht herausragenden Moniereisen der
Ufermauem gehörig „verankert“ .

Aber das ist, ebenso wie die eigentliche Ver¬
breiterung der Bischofstraße, eine Angelegenheit
späterer Wochen und Monate. Das Hauptaugen¬merk der Bauleitung gilt in diesen Tagen dicht vor
Einbruch der kalten Jahreszeit der Erstellung der
Ufermauem . Halten wir beide Daumen, daß das
Wetter sich noch recht lange von seiner freund¬
lichen Seite zeigt!

Die Bäuerin ist mit Arbeit überlastet
Zahlen beweisen ihre Wichtigkeit im landwirtschaftlichenBetrieb

Eines dar schwierigsten Probleme der Land¬
wirtschaft ist die Arbeitsüberlastung der
Bäuerin . Es wird zwar heute in den Tages¬
zeitungen und in der Fachpresse des öfteren
darüber geschrieben und diese Frage auch in
der Oeffentlichkeit diskutiert , doch fehlt den
meisten Mensohen die rechte Vorstellung da¬
von , wie diese ungewöhnlich große Arbeits¬
leistung der Bäuerin tatsächlich aussieht .

Die nachstehenden Zahlen geben davon ein
sehr klares Bild : In Deutschland entfallen
auf 100 hauptberuflich Erwerbstätige in der
Landwirtschaft 50 männliche und 50 weib¬
liche Arbeitskräfte , im Handel und .Verkehr
68 männliche und 32 weibliche Arbeitskräfte ,in Industrie 79 männliche und 21 weibliche
Arbeitskräfte .

Im Alter von 65 und mehr Jahren arbeiten
in der Land - und Forstwirtschaft noch rund
77 Prozent Frauen , dagegen in Handel und
Verkehr nur 1 Prozent und in Industrie und
Handwerk 8 Prozent .

Der Anteil der Frauenarbeit wächst mit ab¬
nehmender Betriebsgröße ; so sind
in Betrieben von 0,51 bis 2 ha

70,0 % weibliche Arbeitskräfte tätig
in Betrieben von 5 bis 10 ha

63,7 % weibliche Arbeitskräfte tätigin Betrieben von 20 bis 50 ha
53,1 % weibliche Arbeitskräfte tätigin Betrieben von 100 bis 200 ha
36,0 % weibliche Arbeitskräfte tätigin Betrieben über 200 ha
25,0 % weibliche Arbeitskräfte tätig

Sehr zu denken gibt auch der Gesamt¬
arbeitsaufwand der Bäuerin in Südwest¬

deutschland , wo 86,6 % der landwirtschaft¬
lichen Betriebe unter 10 ha groß sind .

Bei der Bäuerin entfallen durchschnittlich :
auf Feldarbeit 32,0 %
auf Stallarbeit 26,0 %
auf Hausarbeit 21,9 %
auf Hofarbeit 16,5 %
auf sonstige Arbeit 3,6 %

Die Bäuerin hat einen durchschnittlichen
Arbeitstag bis zu 16 Stunden und
arbeitet im allgemeinen zwei bis drei Stunden
täglich mehr als der Mann , da sie außer ihrer
Arbeitsleistung im landwirtschaftlichen Be¬
trieb noch das Hauswesen und die Familie ,insbesondere die Kinder , zu versorgen hat —
eine der wichtigsten Aufgaben , die leider er¬
fahrungsgemäß meistens , wenn auch zwangs¬
mäßig , zu kurz kommt .

Es muß mit allen Mitteln versucht werden ,einmal die starke Arbeitsüberlastung der
Bäuerin an sich zu verringern und außerdem
die übrige Arbeit zu erleichtern , sei es durch
zweckmäßigere Arbeitsmethoden oder durch
Anwendung von Maschinen und Geräten auch
in der Hauswirtschaft . Letzteres wird aller¬
dings für die kleinbäuerlichen Betriebe nur
möglich sein , wenn Gemeinschaftseinrichtun¬
gen mit den entsprechenden Maschinen und
Geräten für die Wäsche , die Vorratshaltung
usw . gleichzeitig mehreren Bäuerinnen ein«
Dorfes zur Verfügung stehen .

Mit Hilfe der berufsständischen Organisationwird zur Zeit mit allen in Frage kommenden
Mitteln versucht , diese Erleichterungen nicht
nur als Wunschbilder erscheinen zu lassen ,sondern sie , wenn auch nur langsam und
schrittweise , in die Tat umzusetzen .

Mehr Fahrdisziplin - weniger Vorschriften
Sdiarfes Einschreiten gegen rücksichtslose Fahrer gefordert

Der Verkehrsausschuß des Bundesverbandes
der Deutschen Industrie hat sich eingehendmit dem Gesetzentwurf zur Bekämpfung von
Unfällen im Straßenverkehr befaßt und Maß¬
nahmen für eine durchgreifende Verbesserung
der Verkehrssicherheit gefordert . Ein Ver¬
gleich mit dem Ausland zeigt , daß man dort
in der allgemeinen Verkehrsdisziplin erheb¬
lich weiter ist als in Deutschland , ohne dabei
auch nur annähernd soviel Vorschriften zu
haben .

Der Verkehrsausschuß tritt daher für eine
Stärkung des persönlichen Verantwortungs¬
gefühls ein . Von besonderer Bedeutung ist
die persönliche Verantwortung des Kraftfahr¬
zeughalters und -führers für den technischen
Zustand seines Fahrzeuges und für die La¬
dung . Der Fahrzeugführer ist ferner verant¬
wortlich zu machen für seinen Gesundheits¬
zustand . Dies ist wirksamer als laufende , um¬
fangreiche kostspielige ärztliche Untersuchun¬
gen . Der Verkehrsausschuß tritt ferner ein
für schärferes Einschreiten gegen rück¬
sichtslose Fahrer , gegen Alkoholmiß¬
brauch und sonstige Fahrvergehen . Die im
Entwurf vorgesehenen Bestimmungen d 'eser
Art sind allerdings noch klarer zu gliedern .

Um den Verkehr flüssiger zu gestalten und
die damit verbundenen Gefahren zu mindern ,
fordert der Verkehrsausschuß besondere Kenn¬
zeichnung der Durchgangsstraßen in den
Großstädten . Auch die mangelhafte Beleuch¬
tung von Verkehrsinseln und die Blendgefahr
seien häufige Ursache von Verkehrsunfällen .
Auf Grund sorgsamer Prüfungen bejaht dar
Verkehrsausschuß das Verbot des zwei¬
ten Anhängers . Da jedoch dem Fahr¬
zeugbesitzer nicht eugemutet werden kann ,die in den zweiten Anhängern investierten
erheblichen Vermögenswerte innerhalb eines
Jahres abzuschreiben , empfiehlt er eine Über¬
gangszeit von drei Jahren . Zur Klärung der
Verantwortungsgrenzen fordert er in der Ver¬
kehrsgesetzgebung und -regelung Abbau

der zahlreichen Einzelreglemen¬
tierungen , wie z. B . Geschwindigkeitsbe¬
grenzung auf Warnschildern und Beschrän¬
kung der übergroßen Zahl der Stoppschilderauf die wirklich wichtigen Stellen , die wegenihrer Zahl und der fehlenden Kontrolle nicht
beachtet werden . Als Ersatz dafür empfiehlter nach dem Vorbild des Auslandes Einfüh¬
rung einiger weniger , aber durchgreifender
Grundsatzbestimmungen , deren Einhaltungdann aber auch nachhaltig überwacht werdenmuß .

Die Kontrolle müsse erheblich
vermehrt und verstärkt werden , am
besten durch eine zentrale Bundesverkehrs¬
polizei , zumindest aber durch einheitliche
Richtlinien des Bundesverkehrsministers . Die
Kontrolle hat sich zu erstrecken außer auf
strenge Einhaltung der Fahrdisziplin , auf alle
technischen Einzelheiten der Fahrzeuge undder Ladung , und nicht zuletzt auf die Ueber -
wachung der tatsächlichen Beseitigung von
technischen Schäden innerhalb kürzester Zeit .

Firma King arbeitet weiter
Bad Liebenzell . Zu dem Brand bei der

Firma Metallwarenfabrik - Kamerabau King
(Bad Liebenzell ) teilt uns die Geschäftsleitungnoch folgendes mit : Der entstandene Sach¬
schaden und der Produktionsausfall sind
durch Versicherungen gedeckt . Mit neu hinzu¬
gekauften Maschinen wird die Fertigung so¬
wohl der „Regula “-Kleinbildkamera als auch
der Radioteile schon in den nächsten Tagenin Räumen , die von der Stadt Bad Liebenzell
in hilfsbereitester Weise zur Verfügung ge¬stellt worden sind , wieder aufgenommen .Außerdem befindet sich der Bau einer neuen
Fabrikanlage in Vorbereitung , so daß zu hof¬fen ist , daß die Firma King bald wieder ihrealte Leistungsfähigkeit erreichen und diese
sogar noch steigern kann , um die starke Nach¬
frage des In - und Auslandes nach ihren be¬währten Erzeugnissen zu befriedigen .

Im Spiegel von Calw
Morgen Geraeinderatssitzung

Der Calwer Gemeinderat tritt morgen um
17 Uhr zu einer öffentlichen und nichtöffent¬
lichen Sitzung zusammen . Auf der Tagesord¬
nung stehen folgende acht Punkte : 1. Bericht
des Bürgermeisters über die Tätigkeit des
Gemeinderats in den letzten drei Jahren ; 2.
Kleinere laufende Gegenstände ; 3. Gesuch des
Fußballvereins Calw um Gewährung eines
Beitrags zur Verbesserung der Sportplatz¬
anlage ; 4. Grundstückserwerb ; 5. Anschaf¬
fung eines Kompressors für die zwei Luft -
hämmer der Stadtwerke ; 6 . Kindergarten
Alzenberg ; 7. Erneuerung der Gas - und Was¬
serleitung und der Kanalisation in der Bi¬
schofstraße , 8 . Neubildung des Ortsschulrats
für die Volks - und Mittelschule .

Der Einzelhandel lädt ein
Am morgigen Donnerstag um 20 Uhr hält

der Einzelhandelsverband Württemberg -Ho-
henzollern e.V. im „Saalbau Weiß “ in Calw
eine Versammlung ab , zu der sämtliche Ein¬
zelhändler der Kreisstadt und der Nachbar¬
gemeinden eingeladen sind . Zweck der Ver¬
anstaltung ist , den Mitgliedern über die bis¬
herige Verbandsarbeit Bericht zu erstattenund gleichzeitig die künftigen berufspoliti¬schen Ziele festzulegen . In einem Hauptreferatwird die Geschäftsführung zu den aktuellen
Problemen der Gegenwart — Ueberwucherungdurch Großunternehmen , Werks - und Hau¬sierhandel , Mittelstandspolitik , Forderungendes Einzelhandels , Steuer - und Kreditpolitik ,Rabattgabe , Werbung u . a . — Stellung neh¬men . Anschließend haben die Mitglieder Ge¬
legenheit , ihre eigenen Sorgen und Nöte zur
Sprache zu bringen .

„Ein Spiel von Tod und Liebe“
In der Reihe der „szenischen Vortrags¬abende “ (Dramaturg Gerhard Klocke , Stutt¬

gart ) hören wir am kommenden Samstag um
20.15 Uhr im Georgenäum Romain Rollands
„Spiel von Tod und Liebe “ . In seiner ganzendichterischen Tiefe und Schönheit wird diesesWerk uns vor Augen treten , da es wiederin hervorragender Besetzung gebracht wird .Romain Rollands Dramen deuten uns das
Geistige der politischen Begebenheiten in
großen Symbolen und sind daher für keine
Generation so lebendig , als für die unsere . DieZeit der französischen Revolution gibt den
bewegten Hintergrund für das Spiel von Todund Liebe . Wir spüren , wie sehr gerade inder Auseinandersetzung des alten Jöröme vonCourvoisier mit seiner Frau und dem zwischenbeiden stehenden jungen Claude Vallöe dieLiebe zur Wahrheit und die Freiheit des Gei¬stes sich bis zur letzten Konsequenz be¬
haupten .

Versammlung der Deutschen Gemeinschaft— BHB.
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr findetim „Saalbau Weiß“ in Calw eine Wahlver¬

sammlung der „Deutschen Gemeinschaft —
BHE .“ statt . Es spricht u . a . Landtagsabge¬ordneter Hennings .

Aus dem Tnrnleben
Zum Gauturntag in Altensteig am nächsten

Sonntag fahrt der Omnibus um 13 .30 Uhr auf
dem Marktplatz ab . Es können sich noch Per¬
sonen zur Mitfahrt bei W. Pantle , Calw ,melden .

Die Fechtabteilung des Turnvereins Calw
hält am kommenden Samstag im Gasthaus
zum „Löwen “ die diesjährige Hauptversamm¬
lung ab , verbunden mit einer Familienfeier
und einem Treffen aller ehemaligen Fechter .Wenn alle Voraussetzungen erfüllt werdenkönnen , kommt im Monat Januar die Olympia -
Kernmannschaft zu einem Lehrgang nachCalw und zeigt bei einem großen Schau¬turnen in der Stadthalle Proben ihres Kön¬nens .

Ueber die Weltmeisterschaften im Geräte¬
turnen in Basel wurde ein einstündiger Film
gedreht , der in Bälde im Volkstheater Calw
zur Aufführung kommen soll.

Der Turnverein Calw führt seine Weih¬
nachtsfeier (nur für Mitglieder ) am 5 . Januarin der Stadthalle durch .

Das Programm des Volkstheaters
Heute und morgen läuft im Calwer Volks¬

theater der Film „George bricht alle Rekorde “
mit Englands Filmkomiker Nr . 1 , George
Formby .

Auflegung der Haushaitsatzung
Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :

Auf Grund der Gemeindeordnung wird die
Haushaltsatzung der Kreisstadt für das Rech¬
nungsjahr 1951 durch Anschlag an der Be¬
kanntmachungstafel (Rathaus I . Stock ) be¬
kanntgegeben . Der Haushaltplan 1951 liegt
vom 8 . bis 15 . November im Rathaus , Zim¬
mer 3 , während der üblichen Sprechstunden
von 8.00 bis 12 .00 Uhr öffentlich aus .

Die II. Mannschaft unterlag knapp
Der Calwer Schachverein hatte am letzten

Sonntag seine II . Mannschaft nach Neuen¬
bürg entsandt , um gegen die n . Mannschaft
des dortigen Schachvereins anzutreten . Die
Calwer Schachfreunde unterlagen bei dieser
interessanten Begegnung knapp mit 3 % :4 %Punkten .
Hotel „Adler“ in neuem Glanz

Vor einigen Tagen wurden die Malerarbei¬
ten am Hotel „Adler “ (Ecke Bahnhofstraße —
Stuttgarter Straße ) beendet . Das Gerüst , da*
seit geraumer Zeit den Fußgängerverkehr an
diesem Verkehrsengpaß stark behinderte , ist
nun entfernt worden . Durch den neuen Außen¬
anstrich kommt der alte , schöne Fachwerkbau
wieder voll zur Geltung .
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18 Gemeinderatsbewerber in Simiuozheim
Simmozheim . Für die Gemeinderats¬

wahl sind folgende Wahlvorschläge eingegan¬
gen : Wahlvorschlag 1 „Freie Wähler¬
vereinigung“ : Fritz Roller, Landwirt ; Karl
Jäger , Maurer (seitheriger Gemeinderat) ; Ja¬
kob Kühnle, Landwirt ; Adolf Schray, Gipser
(seither . Gemeinderat) ; Adolf Drollinger, Op¬
tiker ; Gerhard Kroll, Hühnerfarmer . Wahl¬
vorschlag 2 „Freie Wählerschaft“ : Wil¬
helm Lörcher, Schneidermeister; Gotthilf
Maier, Landwirt (seither. Gemeinderat) ; Wil¬
helm Hettich, Landwirt ; Albert Riffel, Hilfs¬
arbeiter ; Georg Nonnenmann, Gipser; Oswald
Dehio , Landwirt . Wahlvorschlag 3 „So¬
ziale Bürgerschaft“ : Walter Sedelmaier,
Schuhmachermeister; Gottlob Bär, Gipser;
Walter Ntißle , Malermeister; Ernst Gäckle ,
Landwirt ; Joseph Maier, Kaufmann ; Franz
Raffler, Maurer. Somit bewerben sich um die
sechs zu besetzenden Gemeinderatssitze (fünf
auf sechs Jahre und einer auf drei Jahre ) 18
Kandidaten . Für die Kreistagswahl ist Bür¬
germeister Gaiser Kandidat auf dem Ge¬
meindevorschlag im Wahlbezirk IV Stamm¬
heim.

*

Unsere Altersjubilare : Am 5 . 11 .
vollendeten Katharina Roller, geb . Mohr, ihr 85.
und Katharina Nüßle, geb . Ganser, ihr 71 . Le¬
bensjahr . Am 7 . 11 . wird Johannes Ganser,
früherer Schneider, 79 Jahre , am 9. 11 . Frau
Emma Judt 82 Jahre alt . Georg Sedelmaier,
Sattlermeister , kann am 17 . 11 . auf 70 Jahre
und Karoline Mattes am 18 . 11 . auf 72 Lebens-

iahre zurückblicken. Wir wünschen den hoch-
letagten Gemeindebürgern einen gesegneten,

sorgenfreien Lebensabend.
Im Dienst für Schule und Kirche

Gültlingen . Mit dem 1 . November hat
der langjährige Dirigent des hiesigen Kirchen¬
chors, Oberlehrer i . R . Johannes Rensch, die
Leitung des Chors und den Organistendienst
an Hauptlehrer Göltenbach übergeben. Der
nunmehr 70-Jährige , der 1910 an die hiesige
Volksschule versetzt wurde, gründete 1912 den
Kirchenchor und übernahm 1920 den Orga¬
nistendienst . Auch nach seiner Pensionierung
lm Jahr 1948 betreute er weiterhin den Kir¬
chenchor und übte auch wie seither sein Amt
als Organist aus. Wenn er nun aus Gesund¬
heitsrücksichten sein kirchliches Ehrenamt in
jüngere Hände gelegt hat , so darf er gewiß
«ein, daß ihm seine 41jährige Tätigkeit im
Kirchen- und Schuldienst die allgemeine
Wertschätzung und Achtung der Gemeinde
erworben hat . Die ganze Einwohnerschaft
wünscht dem verdienten Lehrer einen recht
langen und unbeschwerten Lebensabend.

*

Alters-Jubilare im Monat November : 1 . 11.
Michael Roller, 87 Jahre ; 6 . 11 . Marie Martini,
geb . Wacker, 77 J ., und Johannes Bacher,
71 J . ; 9. 11 . Margarete Müller, geb . Deuble,
74 J . ; lfl . 11 . Johannes Ohngemach, geb . Rin¬
derknecht, 71 J . ; 17 . 11 . Gottlob Reichardt,
73 J . ; 22. 11 . Friedrich Reutter , 78 J . ; 28. 11 .
Marie Schmid , geb . Müller, Witwe , 71 Jahre .
Wir gratulieren!

Unsere Kreisgemeinden berichten Tlachgcmeidetes Spiel
Hirsau - Ern stmühl . Am letzten Sams¬

tag trafen sich die Heimatvertriebenen von
Hirsau und Ernstmühl im Gasthaus zum
„Waldhorn“ zur üblichen Monatsversamm¬
lung. Der Ortsvertrauensmann , Herr Burg-
hardt , begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder und teilte die Bekanntmachungen
des Landesverbandes über Winterfeuerung,
Einkellerungskartoffeln und Möbelbeihilfen
mit . Eine rege Aussprache entwickelte sich
über die kommenden Kreistags- und Ge¬
meinderatswahlen . Zu den Gemeinderatswah¬
len sind von der Ortsgruppe Hirsau eigene
Kandidaten aufgestellt. Zu der kommenden
Monatsversammlung am Samstag, 1 . Dezem¬
ber , sind Vorschläge für die Abhaltung einer
Weihnachtsfeier zu machen.

Althengstett . Die Ortsgruppe Altheng-
stett des VdK . legt Wert auf die Feststellung,
daß der auf der Liste „Vertriebene und Ge¬
schädigte“ bei den Gemeinderatswahlen kan¬
didierende Herr Reissig nicht von der Orts¬
gruppe des VdK . Althengstett als Kandidat
aufgestellt wurde, sondern lediglich von der
oben erwähnten Wahlgemeinschaft.

Möttlingen . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung stand der Haushaltplan zur Bera¬
tung . Vor dem Vortrag der einzelnen Posi¬
tionen wurde von Verwaltungsaktuar Henig
der vorläufige Abschluß 1950 bekanntgegeben.
Es ist dazu zu sagen , daß das Rechnungsjahr
1950 befriedigend abschließt. Im Haushalt¬
plan 1951 können 5952 DM Restmittel von 1950
eingestellt werden , außerdem sind noch Rest¬
vorbehalte von 1950 vorhanden , und zwar 700
DM für die Instandsetzung des Rathauses und
2000 DM für die geplante Ortskanalisation.
Der Ausblick auf das Rechnungsjahr 1951 ist
ebenfalls nicht ungünstig. Für die in Aussicht

Versammlung des Obstbauvereins
Ostelsheim

Ostelsheim . Am letzten Sonntag fand
in der „Rose“ eine Versammlung des hiesigen
Obstbauvereins statt . Der Vorsitzende Adolf
Weiß konnte eine stattliche Anzahl Mitglieder
und solche , die es werden wollten, begrüßen,
besonders aber den Redner des Nachmittags
Kreisbaumwart Scheerer.

Der Kreisbaumwart sprach über aktuelle
Tagesfragen des Obstbaues und zählte den
Anwesenden die Sorten auf, die für unsere
Gegend geeignet sind. Ferner hat er sich ein
Gewand mit rund 100 Obstbäumen ausgesucht,
um daran ein Schulbeispiel durchzuführen.
Dieses Gewand, das verschiedenen Besitzern
gehört, soll von den örtlichen Baumwarten
nach seinen Anweisungen gehegt und gepflegt
werden, um den übrigen Erzeugern zu be¬
weisen, was getan werden muß, um höhere
und bessere Erträge zu erzielen.

Seinen Ausführungen war ferner zu ent¬
nehmen, daß heute noch in unserer näheren
Umgebung Mostobst in großen Mengen an-
geboten wird, das keine Käufer mehr findet,
weil die Landesgrenzen nun offen sind und

stehende Ortskanalisation können weitere
8500 DM aus laufenden Mitteln bereitgestellt
werden. Während es unumgänglich ist, den
Wasserzins zu erhöhen, bleiben die Steuer¬
sätze unverändert .

Sulz a . E. Bei der Lossprechungsfeier in
Nagold wurde folgenden hier beschäftigten
Junggesellen der Gesellenbrief und das Prü¬
fungszeugnis überreicht : Hans Bäzner b. Ri¬
chard Eitel und Helmut Rohm b . Walter
Rohm.

Nagold - Iselshausen . In einer am
letzten Samstag in Iselshausen abgehaltenen
Bürgerversammlung gab Bgm . Breitling be¬
kannt , daß für den zweiten Bauabschnitt der
Waldachkorrektion die notwendigen Mittel
bereitgestellt werden sollen. Damit ist der ge¬
wünschte Fortgang der Arbeiten gewährleistet.

Wildberg . Zum neuen Ortsvertrauens¬
mann der Heimatvertriebenen wurde Herr
Pape gewählt.

Altensteig . Freunde des Segelflugsports
wollen auch hier eine Segelfliegergruppegrün¬
den. Zu diesem Zweck soll heute eine Vorbe¬
sprechung stattflnden.

Altensteig . Vergangenen Samstag
wurde der Ortsverband Altensteig der Heim¬
kehrer ins Leben gerufen. Vorsitzender ist
Philipp Hennefarth , Kassier Matthias Daniels
und Schriftführer Emil Hegel (alle Altensteig) .
Der Ortsverband umfaßt neben Altensteig die
Gemeinden des Hinteren Waldes bis Sim¬
mersfeld, Egenhausen, Walddorf, Wart und
Hornberg.

Herrenalb . In diesen Tagen konnte
Bahnhofvorstand Adolf Bühler auf eine 25-
jährige Berufstätigkeit zurückblicken.

ausländisches Obst eingeführt wird . Diese Im¬
porte seien darauf zurückzuführen , daß die
Erzeuger längere Zeit ihr Obst zurückgehal¬
ten hätten , um höhere Preise zu erzielen,
worauf sich die maßgeblichen Stellen nach
anderen Bezugsquellen umgesehen hätten . Der
Erzeuger müsse nun die Folgen seiner ver¬
fehlten Marktpolitik tragen.

In der anschließenden Aussprache wurden
an den Referenten zahlreiche Fragen gestellt,
die eine fachmännische Beantwortung erfuh¬
ren . Zum Schluß konnten fünf Mitglieder neu
aufgenommen werden.*

Zur bevorstehenden Gemeinderatswahl sind
zwei gültige Wahlvorschläge eingereicht wor¬
den. Vorschlag Nr. 1 : Bruno Stahl, Gipser¬
meister (seith. Gemeinderat) ; Wilhelm Leute,
Sägwerksbesitzer; Hermann Schweizer, Schrei¬
ner ; Emil Gehring, Bauer (seith. Gemeinderat) .
Vorschlag Nr. 2 : Adolf Katz, Schreinermeister ;
Adolf Weiß , Mechaniker. Vier Gemeinderäte
müssen gewählt werden.

*
Nach nur wenigenKrankheitstagen ist letzte

Woche unser ältester Mitbürger Jakob Groß
im Alter von 86 Jahren gestorben.

Neuweiler/Oberkollwangen — Liebenzell 2 ; s
Jugendmannschaften 0 : 5

In dem beiderseitig anständig durchgeführ¬
ten Spiel konnten die Badestädter einen über¬
aus glücklichen Sieg erringen . Beim Stand
von 2 : 1 ereignete sich 20 Minuten vor Spiel¬
schluß ein bedauerlicher Unfall, wobei der
Halblinke der Heimmannschaft durch einen
Beinbruch ausscheiden mußte . Bedingt durch
diesen Ausfall konnten die Gäste den Aus¬
gleich und das Siegestor erzielen. Ein mit
letztem Einsatz durchgeführter Endspurt der
mit 10 Mann spielenden Platzherren ver¬
mochte an diesem Resultat nichts mehr zu
ändern . Die Schiedsrichterleistung von Knöl-
ler (Calw) war einwandfrei.

Berichtigung
Gechingen — Walddorf 2:1

Infolge eines Hörfehlers gaben wir in unse-
letzten Ausgabe das Resultat des A-Klasse -
Spiels Gechingen — Walddorf fälschlicher¬
weise mit 1 :2 statt mit 2 : 1 an. Der Spielbericht
erfährt damit eine entsprechende Abänderung.

Tabellenstand der Bezirksklasse Enz
Calw 10 8 — 2 29 :11 16 :4
Gräfenhausen 8 6 1 1 22 :10 13 :3
Engelsbrand 9 6 1 2 24 :11 13 :5
Langenalb 8 5 1 2 33 :13 11 :5
Conweiler 9 S 1 3 28 :17 11 :7
Waldrennach 9 3 3 3 10 :11 9 :9
Pfinzweiler 8 3 2 3 14 :14 8 :8
Feldrennach 8 4 — 4 18 :19 8 :8
Calmbach 8 3 2 3 17 :19 8 :8
Wildbad 8 3 — 5 16 :19 6 :10
Ottenhausen 8 — 4 4 11 :22 4 :12
Schwann 10 — 3 7 5 :26 3 :17
Altburg 9 — 2 7 12 :47 2 :16

Die letzte Fuchsjagd der Motorsportler
Freudenstadt Die Fuchsjagd der Orts¬

clubs Freudenstadt und Altensteig des ADAC,,
die am Sonntag 40 Kraftfahrzeuge (8 Kraft¬
wagen und 32 Motorräder) in einem Verfol¬
gungsrudel hinter dem ebenfalls motorisierten
Fuchs vereinigte, führte über 80 km schwerer
Strecke . Einzelne Teilnehmer vertraten die
Meinung, daß die Schwarzwaldfahrt wesent¬
lich leichter gewesen sei . Die schweren Ma¬
schinen hatten auf den teilweise sehr weichen
Wegen erheblich mehr Schwierigkeiten als
die leichten Motorräder, die hier besser durch¬
kamen.

Eine goldene Plakette holten sich aus unse¬
rem Kreis in der Klasse bis 150 ccm Paul
Steffler , Deckenpfronn (MSC. Calw) und
in der Klasse bis 250 ccm Otto Kirn , Wald¬
dorf (MSC. Altensteig) ; mit silbernen Pla¬
ketten wurden bedacht : Heinz B e r t s c h,
Schömberg (MSC . Bad Liebenzell), Hans Ober¬
gruber (MSC. Altensteig) , Richard Kalmbach,
Ueberberg (MSC. Altensteig) , Gustav Erlen -
m a y e r, Stammheim (MSC . Calw) , Hans
Rapp und Felix Luz (beide MSC. Ältensteig).

Sommenhardt , 5. November 1851

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teilnahme ,
die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Rosine Nothacker
entgegengebracht wurden , sprechen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

f 7%
tDcoqerie C. ±ß3 euisdac$ • Caito rt

Wir haben in der Badstrasse ( Arkaden ) eine ■ MM
Filiale tcöfänet' llll

Das uns bisher im Hauptgeschäft entgegen - Sffclilg&l
gebrachte Vertrauen bitten wir auch der Filiale
übertragen zu wollen .

r Kranksein
ist feuert

Wollen Sie gegen die hohen
Ausgaben , die ein Kranken¬
hausaufenthalt in höheren
Klassen mit sich bringt , ver¬
sichert sein , so empfehle ich
Ihnen den Abschluß einer

Zusatzversicherung
Sonderleistungen täglich bis
DM 10.—. Besondere Ver¬
gütungen für Operationen
u. Geburtsffille . Aufnahme¬
alter bis 55 Jahre . Ich berate
Sie gerne unverbindlich ln
allen Versicherungsarten .

Julius Widmaier
Immob . und Versicherungen
Calw , Schillerstr . 22. Tel . 259

V J

Henschel - GMC
Diesel -LKW

2-Achser , Baujahr 1949, erst
47 000 km gefahren . Plane u .
Spriegel zum Schätzpreis von
DM 6000 .— im Aufträge zu
verkaufen .

E. Vischer , Pforzheim
Bleichstr . 11, Tel . 2291

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert :
Freitag , den 9. November , um 14 Uhr
ln Bad Liebenzell

15 Damenkleider , versch . Größen ,
5 Kinderkleider , versch . Größen ,

17 Damenblusen , versch . Größen ,
12 kg Wolle , versch . Sorten .

Zusammenkunft beim Bathaus .
Gerichtsvollzieherstelle

Wel&e Master -
weldie Farben
im kommenden Winter
bevorzugt werden , zeigt
Ihnen unsere Großaus
wähl in

modischen
Stoffen^

Die Auswahl der Groß¬
stadt , die Preise des
reellen Fachgeschäftes

STOFFE - BEKLEIDUNG

Motorrad NSU
200 ccm . Baujahr 39, in sehr gutem
Zustand , gegen bar zu verkaufen ,ev . Tausch gegen Auto . Näheres
auf der Geschäftsstelle der Calwer
Zeitung .

Verkaufe
zwei Fahrkühe

eine mit Kalb , tausche auch gegen
Schlachtvieh .

Fritz Gaiser , Liebeisberg
Tel . Bad Teinach 243

- \
Zu unserer am Samstag , den 10. November 1951, im* elter¬

lichen Haus , Gasthaus zum »Löwen " in Maisenbach stattfindenden

ZKochzeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

WILHELM STEININGER , Maisenbach
ELFRIEDE HESTLER , Bad Liebenzell

Kirchgang 1 Uhr ln Bad Liebenzell .

V /

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 10. Nov . 1951 im Gasthaus z. »Sonne "

ln Neubnlach stattfindenden

ZKochzeitsfeier
freundlichst einzuladen .

GERHARD BUSCH Sohn des Emil Busch , Karow/Pommern
LORE STICKEL Tochter des Fritz Stickel , Neubulach

Kirchgang 13 Uhr in Neubulach .

V

CALW . LEDERSTRASSE 44

Nur Ali.u . Do. die tolle Filmkomödie

Völkstheötjer Calw

George bricht alle Rekorde
Bringt dieser Rennfahrer -Unsinn
den Rekord schlechter Kasse ? Oder
wird Englands Komiker Nr . 1 auch
in Calw gefallen ? Jugendfrei !

Nett möbliertes heizbares

kleineres Zimmer
in guter Lage ln Calw sofort oder
später zu vermieten . Auskunft ei -
teilt die Geschäftsstelle der Calwer
Zeitung .

Odermatts „Natur -Well“
schöner als Lockwell

t- \
Wir erlauben uns , Verwandte ,

Freunde und Bekannte zu unse¬
rer am Samstag , den 10 Nov . 1951,
lm Gasthaus zum „Löwen “ ln
Alzenberg stattflndenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen .

ROBERT SCHNAUFER
Speßhardt

LORE SCHNAUFER
geb . Pfrommer , Rötenbach

Kirchgang 1 Uhr in Altburg .
V_ J

r - >
Hochzeits - Einladung

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichholtige
Auswohl , welch «
für unser Haus
charakteristisch
ist . Wir bedienen
Sie in kürzester
Zeit.

PFORZHEIM amSedenpärfZ

Wir laden Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 10. November 1951,
im Gasthaus zum »Rößle " in
Holzbronn stattflndenden

Hochzeitsfeier

(
-

^
Parapack-Institut Calw

Schwester Lisi Staudt
Altburger Str . 107 Telef . 717

herzlichst ein .

. ERICH MANN
Sohn d . Frledr . Mann , Flaschner

in Holzbronn

HELENE MANN
Tochter des Chr . Mann , Straßen -

wart ln Holzbronn

Gute Heilerfolge bei Stoff¬
wechselkrankheiten wie

Rheuma , Ischias ,
Arthritis , Gicht ,
Zuckerkrankheit

und bei erhöhtem Blutdruck .
Kirchliche Trauung um 13 Uhr

in Holzbronn .
-- '

Jüngeres , ehrl . zuverlässiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren auf 15. No¬
vember in Geschäftshaushalt
gesucht .

Frau Maria Zahn
Calw , Lederstraße 42

Voranmeldung notwendig
Zu allen Kassen zugelassen

V_ J
2 l/ i t Krupp - Diesel

LKW , fahrbereit ,
um DM 1800.— abzugeben .

E. Vischer , Pforzheim
Bleichstr . 11, Tel . 2291

f
.. . 1 i ’

Gesucht schulentlassenes

14—16 J . zur Erlernung und Mit¬
hilfe im Haushalt (2 Erwachsene ,
2 Kinder , 6 und 11 Jahre ) volle
Verpflegung und eig . Zimmer .

Fr. Kahles , Pforzhefm/Bd .
Maximilianstraße 20, pait . ;

v - -- * \

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen, dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf.
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